
Weges gen und darum ſeine Pflicht als Reichstagswähler- verſäumt

in manchen Fällen nicht einmal factiſch zutreffend, denn es kann bis-
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Zu den Reichstagswahlen

Morgen, am Sonnabend, den 10. Januar haben alle
liberalen Männer die dreifach ernſte Pflicht, durch gute Wahlen
dem neuen deutſchen Reiche ein immer feſteres Gefüge zu ver-
ſchaffen und ihm durch Begründung aller rechtlichen, freiheitlichen und
wehrhaften Jnſtitutionen eine immer ſolidere Grundlage zu geben.

Bei den Reichstagswahlen haben wir die Ein oder Ausrede nicht
zu fürchten, womit den Landtagswahlen gegenüber der politiſche Jndiffe
rentismus wenigſtens in manchen deutſchen Ländern, mit re
Vorliebe ſo gern bei der Hand iſt: „es lohne nicht der Mühe,
es komme wenig darauf an, wer gewählt werde.“ Die gewaltige Wucht
der großen Jntereſſen und Anliegen des ganzen Reiches macht ſich ſelbſt
dem politiſch minder Regſamen und Gebildeten fühlbar. Ausdrücklich
wird nicht leicht Jemand eingeſtehen wollen daß er die halbe Stunde
Zeit und die Unbequemlichkeit eines Ganges von einigen Minuten

habe. Aber ſtillſchweigend dieſer Pflicht ſich entziehen aus Bequemlich
keit, Faulheit Vergeßlichkeit, gleichviel dieſer politiſchen Sünde
machen leider noch immer nicht wenige, und bedauerlicherweiſe gerade
aus den ſogenannten gebildeten Klaſſen, ſich ſchuldig.

Man hört wohl zuweilen die Aeußerung: „Ach, auf meine
Stimme kommt's nicht an!“ Allein auch dieſe Ausflucht iſt fürs erſte

weilen wirklich auf eine einzelne Stimme ankommen, um dem einen
oder dem andern Candidaten zu der erforderlichen Majorität zu ver
helfen. Denken wir nur an die Wahl im Juni 1869 zum Nord-
deutſchen Reichstag! Damals kam es in Saalkreis Halle zur engeren
Wahl. Es wurden Stimmen abgegeben für den Candidat der liberalen
Partei Hammacher 4316 Stimmen, für den conſervativen Candidaten
v. Kroſigk 2597 und für den Socialdemokraten Schnaufer 1994
Stimnen. Es fehlten mithin dem liberalen Candidaten nur 137
Stimmen an der abſoluten Majorität zum Siege. Bei der engeren
Wahl ſiegte allerdings der liberale Candidat mit 5986 Stimmen wo
von 2789 auf Halle und 3197 auf das Land kamen, gegen den Can
didaten der Conſervativen der nur 2789 Stimmen und zwar 839 aus
Halle und 1613 vom Lande erhielt. Hätten aber beim erſten Wahlgang
nur 150 liberale Bürger mehr ihre Läſſigkeit überwunden, ſo wäre die
mühevolle Arbeit einer Stichwahl unnöthig geweſen.

Aber auch abgeſehen davon, ob im einzelnen Falle eine ſolche Läſ
ſigkeit der Partei und der Sache, welcher ein Wähler zuneigt, Schaden
bringt oder nicht, iſt, ſo ruft die „O. A. Ztg.“ den Liberalen zu, eine
derartige Enthaltung von der Wahl geſchehe ſie aus Faulheit oder
aus wirklicher Theilnahmloſigkeit und Gleichgültigkeit, nicht blos eines
politiſchen Mannes, ſondern eines Mannes überhaupt unwürdig. Jn
zariſſen Republiken des Alterthums galt es geradezu für ein Verbrechen,
ei einem im Staate erſtandenen politiſchen Kampfe nicht Partei zu

nehmen, ſondern theilnahmlos beiſeitezuſtehen.
Und in der That kann es einem ſolchen wenigſtens nahe kom

men. Man ſtraft den, der von einer politiſchen Verſchwörung hört
und ſie nicht anzeigt, alſo deren Erfolg nicht verhindert, ſoviel an ihm
iſt. Heutzutage wird das Wohl des Staates und der Geſellſchaft nicht
leicht durch Verſchwörungen in Frage geſtellt, wohl aber hängt es ab
von dem Beſtande großer politiſcher Parteiungen und ihrem geſetzlichen
Einfluſſe auf die öffentlichen Wahlen. Und da kann es im Effecte
ebenſo verderblich für Staat und Geſellſchaft ſein wenn eine Anzahl

Halle, Sonnabend den 10. Januar

wieder deren Nachbarn und ſo fort?

feindlichen und ſtaatsgefährlichen Partei zum Siege verhilft, als wenn
jemand durch Verſchweigung eines ihm bekannten Complots deſſen
finſteres Werk fördert.

Ein großer deutſcher Philoſoph Kant hat als höchſte ſittliche
Maxime den Satz aufgeſtellt: „Handle ſtets ſo, daß, wenn alle wie
du handelten es gut ums Allgemeine ſtehen würde.“ Das gilt im
allerſtärkſten Maße für das politiſche Thun und Laſſen jedes einzelnen
Staatsbürgers. Wer da im Begriff ſteht, von einer Wahl ſich mit
der faulen Ausrede hinwegzudrücken: „Ach, auf meine Stimme kommt's
nicht an!“ der halte ſich jene Kant'ſche Marime vor die Seele, und
er wird ſofort das Falſche und Thoörichte ſeiner Ausrede erkennen.
Denn wenn er ſich von den Mühen der Wahl glaubt dispenſiren zu
können, warum nicht auch ſeine Nachbarn rechts und links, und dann

Denn jeder andere hätte zu
ſolcher Selbſtentſchuldigung genau daſſelbe Recht wie er, wenn es über-
haupt ein ſolches Recht gäbe. Darin, daß jene Ausrede ſofort als eine
widerſinnige erkannt wird, wenn man ſie verallgemeinert, wenn man
ſich denkt, daß jeder davon Gebrauch machte, zeigt ſich klar ihre Albern
heit und Verkehrtheit von Haus aus.

Darum iſt unſere erſte und dringendſte Mahnung vor dem Wahl
tage „Friſch zur Wahlurne heran!“ Ja bei liberalen und zumeiſt
politiſch gebildeten Wählern aus denen unſere Partei beſteht, bedarf es
eigentlich kaum einer anderen. Die Gefahr, daß die Wähler ſich durch
Ueberredung Autoritätsglauben oder ſonſt welche äußere Mittel ent-
weder blindlings oder gar gegen ihre beſſere Ueberzeugung ſollten ver
leiten laſſen für den einen und gegen einen andern Candidaten zu
ſtimmen iſt hier viel weniger groß als die daß ſie überhaupt nicht
wählen und ihre untadelhafte liberale Geſinnung und ſelbſtſtändige
Ueberzeugung ruhig in der Taſche behalten.

Welche Schande wenn die liberalen Wähler in dieſem Punkte
zurückſtänden ſowohl hinter den Socialdemokraten als hinter den Con-
ſervativen, von welchen beiden genugſam bekannt iſt, daß ſie regelmäßig
Mann für Mann an der Wahlurne ſich eifrigſt einfinden und für den
ihnen bezeichneten Candidaten ſtimmen! Welche Schande, wenn die
oft ſehr zweideutigen Einflüſſe ſchwarzer oder rother Agitatoren auf zum
Theil wenig gebildete Maſſen mehr vermöchten als die eigene feſte
Ueberzeugung das eigene patriotiſche Pflichtgefühl und die eigene
Selbſtachtung des politiſchen Mannes in den Kreiſen der ſogenannten

Gebildeten!
Nein, die liberalen Klaſſen unſers deutſchen Volkes dieſes

als fo ernſt, ſo pflichtſtreng, ſo gewiſſenhaft gerühmten Volkes, ſie,
welche vorzugsweiſe durch ihre allgemeine Bildung und ihre ſociale
Stellung berufen ſind, an dem Fortbau des Reiches zu arbeiten, und
welchen die bisherigen Erfolge dieſes neugeſchaffenen Reiches, ſowohl
die glorreichen nach außen, als die friedlich gedeihlichen nach innen, vor-
zugsweiſe mit zugute kommen ſie werden ſich ſelbſt ein ſolches Ar-
muthszeugniß nicht ausſtellen, werden nicht ſowohl ihrer Pflicht, als
ihres eigenen Jntereſſes ſo ſehr vergeſſen daß ſie nicht am Wahl-

rührig und zahlreich zur Stelle ſein und ihre Schuldigkeit thun
ollten.

Jn dieſem Vertrauen ſehen wir dem Ausgange des bevorſtehenden,
vielerorten gewiß ſehr heißen Wahlkampfes ohne Bangen vielmehr
hoffnungsvoll entgegen.

Wahlberechtigter durch ihr Fernbleiben von der Wahlurne einer ſtaats



Telegraphiſche Depeſchen.
Poſen, d. 8. Januar. Auf Requiſition des königl. Gerichts

hoſes für kirchliche Angelegenheiten iſt der Erzbiſchof Ledochowski, wie
der „Kuryer Poznanski“ erfährt, heute von dem hieſigen Appellations
gerichte zum Behuf ſeiner vorläufigen Vernehmung auf den 14. d. Mts.
Vormittags 11 Uhr vorgeladen worden.

Dresden, d. 8. Januar. Die zweite Kammer genehmigte in
ihrer heutigen Sitzung die von der Finanzdeputation mit der Regierung
aus Veranlaſſung des Thronwechſels getroffene Vereinbarung über die
Civilliſte, welche angeſichts der eingetretenen Erhöhung der Aufkünfte
aus den Domänen bis auf 22 Millionen von nun an auf 950,000
Thaler (290,000 Thlr. mehr wie bisher) feſtgeſetzt iſt. Der Abg.
Leiſtner ſprach gegen die Vorlage, welche ohne weitere Debatte und
mit allen gegen drei Stimmen zur Annahme gelangte.

München, d. 8. Januar. Prinzeſſin Giſela, Gemahlin des
Prinzen Leopold von Bayern, iſt von einer Prinzeſſin entbunden wor-
den. Dr. Anton Ruland, Oberbibliothekar in Würzburg, hervor-
ragendes Mitglied der ultramontanen Partei des Abgeordnetenhauſes,
iſt hier heute Morgen an der Cholera geſtorben.

Wien, d. 8. Januar. Die öſterreichiſche Boden Kreditanſtalt
iſt, dem Vernehmen nach, in der Lage, das Hypothekargeſchäft wieder
auſzunehmen das Bankgeſchäft ſoll auf ganz neuer Baſis organiſirt
werden. Die Franco- Bank hat, wie es heißt, zur ſelbſtändigen
Rekonſtituirung Mittel gefunden. Jhre Verſuche, ſich dem Frankfurter
Bankhauſe Erlanger wieder zu nähern, ſollen von günſtigem Erfolge
geweſen ſein. Zu Mitgliedern der Konſultativ- Kommiſſion betreffs
der Liquidationen und Fuſionen von Banken und Actiengeſellſchaften
ſind ernannt: die Miniſterialräthe Schoen und Bezecny und die Herren
Rothſchild, Wodianer, Winderſtein, Dr. Adolf Weiß, der Direktor
der KreditAnſtalt Weiß, Seidler, Fleſch, (Franco-Bank), Mauthner
(Union-Bank).

Wien, d. 8. Januar. Den hieſigen Abendblättern zufolge iſt
die Abreiſe des Kaiſers nach Petersburg auf den 9. Februar feſtgeſetzt.
Die Abweſenheit des Kaiſers von den öſterreichiſchen Staaten würde
vorausſichtlich 14 Tage währen. Die Miniſter, Graf Andraſſy und
v. Hoffmann, begleiten denſelben.

Paris, d. 7. Januar. Die neue pariſer Anleihe von 170 Mil-
lionen ſoll im Februar ausgegeben werden. General du Temple kün-
digt in den Zeitungen an, daß er ſeine Jnterpellation Betreffs Roms
aufrecht erhalte. Der Bürgermeiſter von Angers iſt abgeſetzt wor-
den, weil er bei einem Neujahrstage die Abſetzung eines Univerſitäts-
lehrers ſeiner Stadt bedauert hatte. Morgen um 2 Uhr findet die
erſte Münz- Conferenz unter dem Vorſitze Dumas' ſtatt.

Petersburg, d. 8. Januar. Das amtliche Blatt veröffentlich
ein Reſkript des Kaiſers an den Miniſter für den öffentlichen Unter-
richt, Grafen Tolſtoi, in welchem eingeſchärft wird, daß unter Mit-
wirkung der Adelsmarſchälle in den Provinzen die Einrichtungen be
treffs des öffentlichen Unterrichts ihren regelmäßigen Fortgang nehmen.

Konſtantinopel, d. 8. Januar. Officieller Meldung zufolge
hat die Regierung für Zahlung des fälligen Coupons der allgemeinen
Schuld vollſtändig Vorſorge getroffen. Dieſelbe hat zu Erfüllung ihrer
im Januar d. J. fälligen Verpflichtungen geſtern ein Vorſchußgeſchäft
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im Betrage von einer Million abgeſchloſſen. Der Vorſchuß iſt mit
18 pCt. verzinslich und nach einem halben Jabre rückzahlbar.

London, d. 8. Januar. Die Bank von England hat heute den
Diskont von 4 auf 4 pCt. herabgeſetzt.

Deutſchland.
Berlin, d. 8. Januar. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem Direktor der Kunſtkammer bei den Muſeen zu Berlin, Haupt-
mann a. D. Dr. phil. Freiherrn von Ledebur bei ſeinem Ausſcheiden
aus dem Staatsdienſt den Charakter als Geheimer Regierungs Rath
n vBele Kaiſerliche M

eide Kaiſerliche Majeſtäten empfingen heute den Beſuchder Prinzeſſin Wilhelm von Baden auf erf Reiſe n St. e
burg. Der Kaiſer machte demnächſt eine Spazierfahrt und nahm
nach derſelben den Vortrag des Kriegs- Miniſters und des Generals von

Aelhecht
uf Allerhöchſten Befehl haben ſich zur Beglückwünſchundes Kaiſers von Oeſterreich zum 25jKhrigen Jubirgh als

Chef des Kaiſer Franz Garde- Grenadier Regiments Nr. 2 der Oberſt
und Commandeur des genannten Regiments, Bogun von Wangenheim,
Major von Siefart, Hauptmann von Derſchau und der Premier-
Lieutenant Frhr. von Nordenflycht vom Kaiſer Franz Garde-Grenadier-
Regiment Nr. 2 nach Wien begeben.

Der Reichskanzler und Miniſterpräſident Fürſt v. Bismarck iſt
geſtern Abend um 9 Uhr von ſeinen lauenburgiſchen Beſitzungen hier
wieder eingetroffen.

Das Centralcomité der Fortſchrittspartei erläßt einen Wahl
aufruf, der in folgender Warnung gipfelt: „Wählt keinen Ultramon-
tanen keinen Conſervativen, keinen Socialdemokraten Der Wahl-
aufruf kennzeichnet die genannten drei Parteien als feindlich der frei
heitlichen Fortentwickelung des deutſchen Vaterlandes.

Es ſind 5 Geſetze, welche der Kultusminiſter dem Staatsmi-
niſterium vorgelegt hat. Was die zur Ergänzung der Maigeſetze
dienenden anlangt, ſo handelt es ſich darin, wie mitgetheilt wird, um
eine präziſere Faſſung derjenigen Beſtimmungen derſelben, welche die
vielfachen Divergenzen in der juriſtiſchen Auslegung hervorgerufen ha-
ben; ſodann ſoll eine Vermehrung der Strafbeſtimmungen in Ausſicht
genommen ſein und endlich iſt Vorſorge getroffen, künftig eintretenden
beſonderen Nothſtänden gegenüber wirkſame Abhülfe zu ſchaffen. Da-
hin gehört beſonders das Geſetz, betreffend die Verwaltung biſchofs-
loſer Diözeſen.

Da der Erzbiſchof Ledochowski keine Pfändungsobjecte mehr
zur Deckung der ihm zuerkannten noch ca. 17,000 Thlr. betragenden
Geldſtrafen mehr beſitzt, ſo muß er mit ſeiner Perſon für dieſelben ein-
treten. Die den noch zu zahlenden Geldſtrafen ſubſtituirten Freiheits-
ſtrafen erreichen bereits das geſetzlich zuläſſige höchſte Strafmaß von
zwei Jahren. Deſſenungeachtet fährt der Erzbiſchof mit bewunderns-
werther Hartnäckigkeit fort, neue geiſtliche Anſtellungen ohne Mitwir-
kung der Staatsbehörde zu vollziehen und dadurch neue Strafen auf
ſich herabzuziehen. So hat er erſt vor einigen Tagen die am 27. vor.
Mon. durch den Tod des Pfarrers Rybicki erledigte Pfarrſtelle in San-

v „„-—-„=—m—-28] Die Blume von Sumatra.
Roman von Lueian Herbert.

Erſtes Buch.
(Fortſetzung.)

„Das iſt's nicht, was ich ſagen wollte!““ murmelte Vollmer kopf-
ſchüttelnd. „Jch bin mit voller Seele auf Seite Alldeutſchlands getre
ten. Aber wir haben in meiner engeren Heimath Dinge und Verhält-
niſſe, die mit allen modernen Strebungen ſo im Widerſpruche ſind, daß
unſereiner, der ſich nicht am althergebrachten Gängelbande leiten laſſen
will, immer auf dem qui viye ſein und ſich ſeine Freiheit, Selbſtſtändig-
keit und vor allem ſeine Selbſtbeſtimmung förmlich erkämpfen muß!
Wie kann man da mit Liebe an ſeiner engeren Heimath, an ſeiner Ge-
burtsſtätte hängen, wie Du an Deiner Pfalz, die Dir keine Prügel in
den Weg warf, als Du Deiner Wege gehen wollteſt!“

„Dir wurden Hinderniſſe in den Weg gelegt?“ forſchte Deides-
heimer theilnehmend.

„Mein ganzes Leben, meine ganze Carriere iſt ein fortgeſetztes An
kämpfen gegen Schwierigkeiten geweſen!“ bejahte Vollmer bitter. „Jn
Herrnhut ſieht man mit einer Art Widerwillen und Scheu auf Jeden,
der ſich eine Laufbahn außerhalb des engen Kreiſes der Heimath ſucht.
Wenn einer ſtudiren will, ſoll er Theologie ſtudiren, damit er einmal
Miſſionär werde. Wer ſich einer andern Wiſſenſchaft ergiebt, wird wie
ein Verlorener betrachtet, auf den man halb mit Mitleid, halb mit Ver
druß herabſieht. So ſahen es auch meine Eltern nicht gern, als ich mich
der Medicin zuwandte, und wenn ich in die Ferien kam, merkte ich es
bald, daß ich ein halb Vervehmter ſei. Alle Welt ſah mich ſo eigen-
thümlich an, Niemand grüßte mich, obwohl ſich ſonſt bei uns Alles grüßt.
Jch mußte die Leute grüßen und dann dankten ſie nur halb, gleichſam
widerhaarig, und in ihren Mienen war der Schmerzensſchrei zu leſen:
Der hat ſich von uns losgeſagt, der iſt kein Herrnhuter mehr! Der
wird in die Welt hinausgehen und uns verleugnen und vergeſſen

„Seltſames Völkchen!“ warf Deidesheimer dazwiſchen.
„Schon als ich zwei Jahre Medicin hinter mir hatte“, fuhr Voll

mer fort, „machte mein Vater noch einen Verſuch, mich von der ſelbſt
gewählten Laufbahn abzuziehen. Eine hübſche Stelle bei unſerer Bank
wurde vacant. Du mußt wiſſen, daß wir Alles jn eigener Regie haben.

Wie wir unſere Wittwen-, Jungfrauen und Greiſenaſyle haben, wie
wir den einzigen Gaſthof im Orte in eigener Verwaltung führen und
höchſtens verpachten, wie wir ein Kaufmannsgeſchäft mit Colonial,
Schnittwaaren und Cigarren in eigener Regie führen, ſo haben wir auch
unſere ſelbſtſtändige Bank. Bei dieſer ſollte ich unterkommen, wenn ich
meine wiſſenſchaftliche Laufbahn aufgeben und gleichſam reuig in die al-
ten Gleiſe zurückkehren wollte. Es war ſo zu ſagen der letzte Verſuch,
mich für Herrnhut zu retten. Er ſcheiterte an meiner Entſchloſſenheit,
Fortan lebte ich mit meinen Eltern auf halb geſpanntem Fuße. Doch
ich gehe vielleicht zu weit, wenn ich ſage: mit meinen Eltern denn
meine gute Mutter hielt mir noch ein wenig die Stange und ihr hatte
ich es zu danken, wenn das Geld, das ich zu meiner Ausbildung, zu
meinem Unterhalte in der Fremde brauchte, dem Abtrünnigen nicht gar
zu ſpärlich zufloß.“

„„Ja, die Mütter, die Mütter!“ ſagte Deidesheimer gedankenvoll
und ſeine großen blauen Augen füllten ſich mit Thränen. „„Wer noch
eine Mutter hat! Jch kann Dir nicht ſagen, Eugen, welchen Eindrud
es auf mich machte als eines Tages, während ich in Zabern im Laza
reth lag, ein Reconvalescent das rührende amerikaniſche Lied anſtimmten

„Wenn Du noch eine Mutter haſt, pfleg' ſie bis an ihr Ende,
Doch iſt ſie todt, ſo geh ans Grab und falte Deine Hände.“

Vollmer richtete einen theilnahmvollen Blick auf den gemüthvolle
Freund, der, obzwar Lebemann und von Natur heiter angelegt, doch tie
feren Regungen ſo leicht zugänglich war, und fuhr dann fort: Mein
Mutter hatte einen weiteren Blick, einen ausgedehnteren Horizont alt
mein Vater, den ſein Geſchäft nie von Herrnhut fortgeführt hatte. Die
Mutter hatte andere Menſchen, andere Länder geſehen. Sie war an
Cap der guten Hoffnung geboren

„„Am Cap der guten Hoffnung!“ warf Deidesheimer überraſcht ein.
„„Das wird Dich nicht mehr wundern, wenn ich Dir ſage, wie be

uns Ehen geſtiftet werden. Die Frau wird dem Manne verſchriebeh,
wird ſo zu ſagen auf Beſtellung geliefert. Sie kommt von Borneo, vel
Java, von Japan oder von VanDiemensland, wo ihr Vater vielleid
Miſſionär iſt. Der Bräutigam nimmt ſie ungeſehen in Empfang un
lebt glücklich mit ihr. Wenn Du auf unſerem Kirchhofe, der ſo ſchö
auf dem Hutberge liegt, die kargen Aufſchriften der Leichenſteine ließ
wirſt Du auf dem den Frauen geweihten Boden bei uns werden d
Geſchlechter nämlich im Tode getrennt und Mann und Frau dürf
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ausdrücklich, daß das Gouvernement dem heiligen Stuhle ergeben ſei
und die Beunruhigung der katholiſchen Gewiſſen, und die Schmerzen

Spielraum genug gegeben, um die Sicherheit auf der Straße, die Brutalität des

biſchöflichen Organ „Kuryer poznanski“ öffentlich mitgetheilt wird.
Das Rundſchreiben des franzöſiſchen Kultusminiſters

an die Biſchöfe liegt uns nunmehr im Wortlaute vor. Daſſelbe
kann aber durchaus nicht als eine genügende Zurechtweiſung für das
unverſchämte Gebahren eines Theils der franzöſiſchen Kirchenfürſten
elten, da die miniſterielle Kundgebung, ſtatt den Biſchöfen energiſchhre die Nachbarſtaaten beleidigende Sprache zu verbieten, vielmehr er

kennen läßt, daß die Regierung im Grunde mit dem Verhalten des
höheren Klerus vollſtändig einverſtanden iſt. Das Cirkular bemerkt

zu würdigen wiſſe, als deren Wortführer die Biſchöfe auftreten.
Herr von Fourtou erachtet es auch für durchaus angemeſſen, daß
derartige Empfindungen mit aller gebührenden „Kraft“ und „Freiheit“
ausgedrückt werden nur hält er es für zweckmäßig, daß man hierbei
nicht zu Angriffen ſchreite, welche die Regierungen benachbarter Staaten
beunruhigen könnten. Die zweideutige Sprache des miniſteriellen Eir
kulars hat denn auch zur unmittelbaren Folge gehabt, daß die klerikalen
Organe noch zuverſichtlicher und frecher auftreten, als bisher.

Es wird neuerdings ſo gern den liberalen neuen Geſetzen
die Schuld beigemeſſen, daß einzelne Verbrechen, welche als Ausfluß
der Rohheit und Entſittlichung zu betrachten ſind, in neuerer Zeit eher
zu als abnehmen. Hingegen ſchreibt heüte die Nationalzeitung:

Strenge Strafen, verbunden mit einer ſchnellen Aburtheilung,
ſind gerade in der atg der Verbrechen gegen die perſönliche Sicherheit und
gegen die muthwillige Beſchädigung von Perſonen und Eigenthum ſehr geeignet,
gunſtig zu wirken von Beidem aber wert in unſerer Praxis leider das
theil. Monatelang zieht ſich die Vorbereitung der Unterſuchung hin und zuletzt
folgt eine Strafe, die nicht fur wirkſam erachtet werden kann.

Mit Unrecht macht man dem neuen Strafgeſetzbuch Vorwürfe wegen ſeiner
Milde: nicht das Strafgeſetzbuch ſondern die Praxis unſerer Richter tragt
die Schuld. Nach dem neuen Strafgeſetzbuch war in den beiden von uns erwahn-
ten Fällen reichlich Gelegenheit zu einer ſtrengen Strafe vorhanden. Die uber
das Mittelmaß der verhangten Strafe hinausgehenden erſchwerenden Umſtande
liegen in beiden Fällen klar auf der Hand. Die einfache Körperverletzung wird
nach dem Strafgeſetzbuch mit Gefängniß bis zu drei Jahren beſtraft; es war alſo

Angriffes und die Schwere der Folgen in anderer Weiſe zum Ausdruck kommen
zu laſſen als mit der Verurtheilung zu 4 und 6 Monaten Gefangniß. Uns ſcheint
vielmehr daß die Richter im Laufe der Zeit ſich eingeuübt haben die Strenge des
Geſetzes walten zu laſſen, wo Diebsgeluſte ins Spiel kommen daß aber bei
e e ein Weiſe die Empfindlichkeit fur die perſönliche Sicherheit noch
nicht ge
unterworfen dagegen iſt es ihre heiligſte Pflicht, die ihnen obliegende Berufs
patieet mit dem Leben fortwährend in Verbindung zu erhalten und fur
die Schutzbedurfniſſe der el Sorge zu tragen. Je weiter der Spiel-
raum iſt, den das neue etzbuch auch dem Strafrichter geſtattet, um ſo
großer ruht auf ihm die Laſt, innerhalb des Spielraums alle Momente in Betracht

ziehen und das einzelne Verbrechen als Glied einer Kette des geſammten Zubanhe u betrachten. Wer wollte in Abrede ſtellen, t vor Allem der Angriff
n und die Beſchaädigung mit Waffen oder auf ſonſt rohe Weiſe unterdruckt

Wir wurden auf's Höchſte bedauern, wenn in einem gewiſſen e
der Strafrechtspflege ſich zeigen ſollte, da die Richter doch nicht auf der Höhe
des Berufes ſtehen, welche das Syſtem des Strafgeſetzbuchs vorausſetzt. Wenn
Unſitte, Rohheiten und Gewaltthätigkeiten uberhandnehmen, ſo muß die revpreſſive

der Per
werden muß.

ie Richter ſind r unabhangig und keiner Autorität

Gerechtigkeit mit doppelter Schwere die Friedensſtörer treffen. Wenn der Richter

ſchwere Vergehen gegen die Perſon und gegen die öffentliche Sicherheit milder beſtrafen zu ſaffen; ſondern er hat in der erabſetzung der Minimalſtrafe nur die

Möglichkeit geben wollen, ler te meter e begrifflich denſelben Charakter tragen
leichter beſtrafen zu laſſen. Jn den öffentlichen Verhandlungen uber das Strafgeſetzbuch
iſt dies klar hervorgetreten, die Geſellſchaft kann jedoch nicht ertragen, daß die fur ge

nge und untergeordnete Vergehen beabſichtigte Milde auf ruchloſe
lungen ausgedehnt werde. Jahre lang haben wir die Jeſnpng gehegt, daß in der
eben des neuen Strafgeſetzbuchs die Richter endlich in das Syſtem des
elben eindringen und demſelben gerecht werden wurden wir muſſen geſtehen, daß

wir bis jetzt gerade in einem weſentlichen Punkte der öffentlichen Sicherheit, des
Schutzes von Leben und Geſundheit, unſere Hoffnungen noch nicht haben in Er-
fullung gehen ſehen.

Zu den Reichstagswahlen.
Director Georg Siemens, der liberale Candidat für die Kreiſe

Schweinitz und Wittenberg, legt ſeinen Standpunkt in folgender
Anſprache an ſeine Wähler klar:

Die Starke des deutſchen Reiches iſt abhängig von der Sicherung
1. ſeiner ſtaatlichen Machtſtellung gegen außere und innere Feinde;
2. der freiheitlichen und gleichmäßigen Entwicklung ſeines wirthſchaft-

lichen Verkehrs durch das ganze Reichsgebiet gegenüber den Schran-
ken und Privilegien, womit die Geſetzgebung der Einzelſtaaten dieſelbe
noch vielfach beengt;

3. der von dieſer Entwicklung untrennbaren Einheit in Rechts- und
Proceß-Geſetzgebung.

Nun iſt bereits Großes geſchehen. Die diplomatiſche und militäriſche Einheit
n im Weſentlichen durchgefuührt. Heimathsweſen, Fgägigkeit, algeſeggroung,

oſt und Telegraphenverwaltung ſind gemeinſchaftlich, die ren Lunzein
heit iſt vorbereitet, eine einheitliche Proceß- Geſetzgebung ſteht in Ausſicht.

Aber es gilt bie Entwicklung zu ſchuützen und weiter durchzuführen
gegenuber dem äußeren Feind durch ein ſtarkes Heer, deſſen Koſten na-

turlich in billigem Verhältniß zu den nicht allzugroßen Mitteln des
Landes bleiben muäſſen;

gegenuber den inneren Gegnern durch Unterſtutzung der Reichsregierung
in ihrem Kampf, namentlich gegen die in particulariſtiſchem Sinn
thatige katholiſche Partei;

auf wirthſchaftlichem Gebiet durch W der den Einſtelſtaaten
und S zuſtehenden Privi ezlen fur Papiergeld, welche der
Durchfuührung der Muänzeinheit noch im Wege ſtehen

durch Anbahnung einheitlicher rn e in der Verwaltung der Staats-
und Privat Eiſenbahnen, deren Tarif- und Betriebs Grundſatze die
Entwicklung der Landwirthſchaft und des Handels in den einzelnen
Landestheilen nach Belieben fördern und hemmen koönnen;

durch Unterſtützung aller auf Durchfuhrung der Rechtseinheit gerichteten
Beſtrebungen, wobei ich nur auf Proceßverfahren, Preßgeſetz, Ein
fuührung eines den willkurlichen Arbeitskontraktbruch verhindernden
Geſetzes aufmerkſam machen will.

Das Vertrauen, welches die Herren Wahler mir bei der Wahl zum Abgeordne-
tenhauſe in ſo reichem Maße entgegenbrachten, ermuthigt mich, ſie um ein gleiches
Vertrauen auch fur den Reichstag zu bitten, wo, wenn auch auf anderem Gebiet
und in anderer Form, ſo doch die gleichen Grundſätze der Freiheit des Einzelnen
und der einheitlichen geſetzlichen Ordnung fur das Ganze zur Geltung zu bringen
ſind wie int Abgeordnetenhauſe.

Rittergutsbeſitzer Otto Rohland auf Etzoldshayn, der liberale
Candidat des Wahlkreiſes Naumburg- Weißenfels -Zeitz, erläßt an
ſeine Wähler folgende Anſprache:

Jm Anſchluß au meine gelegentlich der Landtagswahlen gemachten Andeutungen
bin ich jetzt in der meine Bereitwilligkeit zur Annahme eines Mandats fur
den bevorſtehenden Re S iermit zu erklaren.

Meine politiſchen Grundſätze und die Anwendung derſelben auf das politiſche
Leben ſind allen Denen bekannt, welche der Geſetzgebung in Preußen und im Reichevöllig bewaffnet mit den Mitteln hierzu, dieſelbe nicht zu handhaben weiß, ſo mu
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wohl im Leben nebeneinander wandeln im Grabe aber nicht nebenein-
ander ruhen vielfach finden, daß die Geburtsdaten auf einen fremden
Welttheil hindeuten. So iſt meine Mutter vor dreißig Jahren für mei-
nen Vater vom Vorgebirge der guten Hoffnung verſchrieben worden, wo
ihr Vater Miſſionär war, ſo ſoll mir jetzt eine Frau von Sumatra zu
geſchrieben werden

„„Von Sumatra!“ dehnte Deidesheimer erſtaunt.
„So ſteht's hier im Brief!“ ſagte Vollmer, den Brief aus dem

Elternhauſe wieder zur Hand nehmend. Es iſt eben ein neuer, ein
allerletzter Verſuch, mich zu retten, mich an Herrnhut zu feſſeln. Jch
ſoll mich, wenn nicht in Herrnhut ſelbſt, ſo doch in nächſter Nähe, etwa
in Zittau, Bautzen oder Görlitz als praktiſcher Arzt anſiedeln und eine
Herrnhuterin heirathen. Die Mutter wünſcht es. Der Vater hat es
aufgegeben, ferner noch zu meinem Heile auf mich einzuwirken. Will
ich nun nicht der verlorene Sohn ſein, muß ich mich fügen und die
Tochter des Predigers Ezechiel Frohmann aus Sumatra zur Frau
nehmen.

„Man ſinnt Dir doch nicht an, ſelbſt nach Sumatra zu reiſen und
Dir dort die Braut zu holen oder wenigſtens anzuſehen warf Deides-
heimer erſchrocken ein.

„„Man macht es mir ſehr bequem!“ ſagte Vollmer.
Braut hier beſichtigen

„„Jn Genf?“ verwunderte ſich der Andere.
Vollmer nickte mit dem Kopfe und fuhr fort: „So ſteht's hier ge

ſchrieben und kein Entrinnen iſt möglich! Der Prediger Ezechiel Froh-
mann hat einen einjährigen Urlaub genommen, um ſich von dem Klima
von Sumatra und den Strapazen des Miſſionärlebens in der Heimath
zu erholen. Da meine Mutter zweifelte, daß ich nach Herrnhut kommen
würde, wenn man mir ſagte, ich ſolle dort eine Braut beſichtigen, ſo
machte ſie die Sache mit Herrn Ezechiel, der ein entfernter Verwandter
von ihr iſt, dahin ab, daß dieſer ſeine Reiſe über Genf machen ſolle.
Die Partie ſcheint alſo von weiter Hand her eingefädelt zu ſein. Jn
Genf hat man mich ſicher, da kann ich nicht entrinnen. Herr Ezechiel
dürfte ſich denn auch mit ſeiner Tochter Suſanne bereits längſt in Su-
matra eingeſchifft haben wenigſtens ſchreibt die Mutter, daß ich ihn
jeden Tag erwarten könnte. Er geht durch den Suezkanal und lan-

„Jch kann die

det in Genua, von wo aus er mir den Tag ſeiner Ankunft notificiren
wird.“

„„Ja, ja, mein armer Freund, das klappt freilich Alles ſo, daß Du
an kein Entrinnen denken kannſt! Wenn wenigſtens eine Photographie
Suſannens mitgekommen wäre!“

„Sie könnte ſo ſchön ſein wie eine Houri des Paradieſes, ſo hätte
ich doch jetzt gerade keine Luſt, ſie zu ſehen, mich mit ihr zu befaſſen!“

„„Aber Du mußt Vater und Tochter doch im Bahnhofe erwarten
„Auch dieſer Prüfung hoffe ich mit Deiner Hülfe zu entgehen!“
„„Mit meiner Hülfe
„IJch rechne auf Deine Freundſchaft und will Dir gerade heraus

ſagen wie ich den Streich, der gegen mich beabſichtigt iſt, zu pariren
hoffe. Du biſt ganz der Mann dazu, mich bei Herrn Ezechiel Frohmann
zu discreditiren und ihm den Gedanken gründlich zu verleiden, ſeine
Suſanne zu meiner Frau zu machen. Du, der Lebemann, brauchſt
Dich nur gehen zu laſſen, wie Du biſt, um die Partie für mich zu ge
winnen

„„Jch ſoll doch nicht Braut und Schwiegerpapa in spe für Dich in
Genf empfangen

„„Errathen! Herr Ezechiel kennt mich nicht, Suſanne natürlich
noch weniger. So wenig meine Mutter daran gedacht hat, mir Suſan-
nens Photographie zu ſchicken, ſo wenig wird ſie mein Bild Herrn Ezechiel
geſchickt haben. Jn Sumatra wie in Herrnhut macht man noch nicht
viel in Photographieen. Du präſentirſt Dich den Ankömmlingen als
Doctor Vollmer und verleideſt in vierundzwanzig Stunden Herrn Ezechiel
gründlich die Freude an dem Zukunftsſchwiegerſohne. Ezechiel wird ver-
ſtimmt abfahren, ſich mit meiner Mutter auseinanderſetzen und ſeine
Tochter anderweitig verheirathen. Jch komme ſobald nicht nach Herrn-
hut, falle ihm alſo nicht in die Hände.“

„Wie aber, wenn er zu Hauſe meine Perſönlichkeit beſchreibt?“
warf Deidesheimer ein. „„Wenn er von meinem ſafrangelben Vollbart,
von meiner gedrungenen Geſtalt, von meinen blauen Augen ſpricht?
Was dann

„„Darauf laſſen wir es ankommen! Suche ihm zu mißfallen und
Du wirſt es wenn Du auftrittſt, wie Du biſt, lebensfroh und wohl
gemuth und Deine Erſcheinung wird nicht in Betracht, in Herrnhut
gar nicht in Frage und zur Erörterung kommen. Er wird ſo gegen
Dich eingenommen ſein, daß er ſich auf kleinliche Details durchaus nicht
einlaſſen, Dich vielmehr unbedingt verwerfen wird

(Fortſetzung folgt.)



wahrend der letzten ſechs Jahre wgt ſind. Vorkommende Zweifel wird man im
Stande ſein, dhrgg die offiziellen Abſtimmungsliſten zu beſeitigen. Indeß halte ich
es, veranlaßt durch die aus verſchiedenen politiſchen Parteien an mich ergangenen
Anfragen, fur meine Pflicht, den Standpunkt zu kennzeichnen, welchen ich den im
Vordergrunde ſtehenden großen öffentlichen Fragen gigenuber einnehme.

Der deutſche Geiſt und das Streben nach feſter Einigung Deutſchlands wurde
von der liberalen Partei gepflegt und mit Schmerzen getragen, lange bevor das
deutſche Schwert unter Preußens Führung einen entſprechenden Ausdruck de
ſchaffen konnte. Sie muſſen auch ferner der Leitfaden ſein welcher der deutſchen
Politik die Richtung anweiſt. Daraus folgt, von ſelbſt die Verpflichtung zur Unter
ſtützung der Reichsregierung gegenuber den äußern und innern Feinden des Vater-
iandes, inſonderheit wo es gilt, mit voller Konſequenz die Souveränitat des Staates
gegenüber einem herrſchſüchtigen und jeſuitiſchen Klerus guſcgegt zu erhalten.

Die Aufhebung der Schuldhaft, Einfuührung der Fre zügigfeit und der Ge-
werbefreiheit in ganz Deutſchland hat durch Beſeitigung der die wirthſchaftliche
ung hemmenden Schranken bereits manche gute Fruchte getragen, wenn auch,
wie in gllen Uebergangsperioden, gewiſſe Uebelſtände ſich geltend n haben.
Die Reichsgeſetzgebung hat in Verbindung mit derjenigen der Einzelſtaaten die
Pflicht, auf deren Beſeitigung hinzuwirken, vorzüglich der Ausbeutung der kleinen
Kapitaliſten durch das Großkapital, wie in der verfloſſenen Grundungsperiode, nach
Möglichkeit Hinderniſſe in den Weg zu legen.

Die Koalitionsfreiheit der Arbeit iſt als Aequivalent der ſchon langſt beſtehen
den Koalitionsfreiheit des Kapit als zu erhalten. Wenn auch manche fur unſer
wirthſchaftliches Leben, beſonders fur die ſtreikenden Arbeiter betrübende Erſcheinung
daraus entſprungen iſt, ſo muß doch ein Theil der Schuld auf die geringe Erfahrungund die Auf eroebentt chen Zeitlaäufe gelegt werden, die nicht minder die Kapitaliſten

zu Fehlgriffen und Schaden gebracht haben. Nur die Gleichberechtigung dieſer
großen wirthſchaftlichen Faktoren kann das Gleichgewicht und den Frieden im ſo
zialen Leben herbeifuühren. Arbeit und Kapital, lebendige und aufgeſparte Arbeit
ſind ihrer Natur nach beſtimmt, geſchwiſterlich ſich die Hande zu reichen; dieſe Ein
ſicht auch in den Arbeiterkreiſen weiter zu verbreiten, iſt die dringende Aufgabe
einer beſſern Schule, ſowie freier Vereine.

Endlich muß die Familie und die Gemeinde der Kern unſeres deutſchen
Staatslebens bleiben. Die Staatshulfe in einem andern Sinne als dem der
ausgleichenden Gerechtigkeit iſt ein Trugbild, deſſen Verwirklichung kein ver
ſtaündiger Menſch fur ausfuhrbar erachten kann. Wenn trotzdem ſoge-
nannte Laſalle'ſche Agenten mit eiteln Phraſen und Verſprechungen leichtglaubige
Arbeiter aufzuregen ſuchen, ſo muß es dem verſtandigeren Theile derſelben uber-
laſſen bleiben, die Handlungen, ſowie Reden jener Reiſeprediger genau zu prufen,
dann aber bei Zeiten die Rechnung zu machen. Fleiß und Sparſamkeit bleibt
nach wie vor der richtige Weg, die Vortheile des Kapitals' ſich anzueignen und
die Zukunft der Familie ſicher zu ſtellen; mögen die Arbeiter der beſſern Einſicht
folgen, ehe es zu ſpat wird.

Nach dieſen Grundanſchauungen bitte ich die Wahler meines alten Wahlkreiſ es,
ihr Urtheil und ihre Wahl zu beſtimmen.

Die Candidaten der liberalen Partei

Für Saalkreis-Halle:
Oberamtmann Spielberg

in Volkſtedt;
Für Merſeburg-Querfurt:

Rechtsanwalt M. Wölfel
in Merſeburg;

Für die Mansfelder Kreiſe:
Rittergutsbeſitzer Sombart

in Ermsleben;
Für Naumburg -Weißenfels-Zeitz:
Gutsbeſitzer O. Rohland

auf Etzoldshayn;
Für Schweinitz-Wittenberg:
irector G. Siemens

in Berlin;
Für Bitterfeld-Delitzſch:

Kreisgerichts- Director Thilo
in Delitzſch;

Für Eckartsberga-Sangerhauſen:
Rittergutsbeſitzer Jüngken.

Für Torgau:
Nittergutsbefitzer Grobe auf Noitzſch.

Für Aſchersleben-Calbe:
Kreisrichter Otto v. Froreich

in Aſchersleben.

Die Heichstagswahlen
finden Fatt:

Sonnabend den 10. Januar
von

Vormittags 10 bis Abends 6 Uhr
Mitbürger im Saalkreis und in der Stadt Halle!

Jndem wir Euch als Candidaten für die bevorſtehende Reichstags
wahl in

Herrn Oberamtmann Spielberg in Volkstädt
einen Mann empfehlen, der unſerm Kreiſe und ſeinen Jntereſſen nahe

um za r

ſteht, und der zugleich durch ſeine ganze Perſönlichkeit eine Gewähr
bietet, daß er die großen Intereſſen des Vaterlandes und der liberalen
Partei in unſerm Sinne vertreten wird, fordern wir Euch auf, am
10. Januar Euer Wahlrecht mit derſelben Energie wahrzunehmen,
welche vor wenigen Wochen bei der Wahl der Landtagsabgeordneten
dem liberalen Gedanken einen ſo glänzenden Sieg verſchafft hat.

Jhr habt jetzt zu beweiſen daß die liberalen deutſchen Männer
nicht nur in den Momenten hochgehender patriotiſcher Begeiſterüng,

halten wiſſen.
Halle, den 22. December 1873.

Das Wahl- Comité
der liberalen Geſammtpartei in Saalkreis Halle.

Bertram, Kreisgerichtsrath. Bethcke, Banquier. Volte, Director.
O. Brandt, Kaufmann. Dr. Droyſen, Profeſſor. Dr. Goſche,
Profeſſor. Gruneberg, Grubenbeſitzer.
Herzfeld, Juſtizrath. Pfaffe, Kaufriann. v. Radecke, Juſtizrath.

Dr. Ule. Wolff, Rentier.
Martini, Rothenburg. Gutsbeſitzer A. Hädicke, Hochedlau.
Kupferſchmiedemſtr. Engel, Rothenburg. Oeconom R. Krienitz,Sylbitz. Landwirth p. Maquet, Brachſtedt. Gutsbeſitzer E.
Reif, Niemberg. Rittergutspächter Sachſe, Hohenthurm. Guts-
beſitzer Herold, Diemitz. Mühlenbeſitzer Wöpke, Trotha. Fabrikant
Engelcke, Trotha. Rentier Heckner Giebichenſtein. Rentier
Jellinghaus, Giebichenſtein. Gutsbeſitzer A. Eiſentraut, Lettin.
Maurermſtr. Finſterwalder, Dölau. Schöppe Förſter, Nietleben.
Gutsbeſ. Heinemann, Capellenende. Schulze Nietſchmann,
Gröbers. Dr. Albrecht, Ammendorf. Gutsbeſ. Herm. Henſel,
Radewell. Kaufmann G. Thorweſt, Cönnern. Kaufmann W.
Giebner, Cönnern. Kaufmann Pitſchke, Löbejün. OeconomFr. Mennecke, Löbejün. Oeconom R. Jänicke, Löbejün

Dr. Gerlach, Wettin. Fabrikant A. Richter, Wettin.
Cantor Hoffmann, Nietleben.

An die liberalen Wahl und Vertrauens
Männer im Saalkreis.

Unſere Freunde erſuchen wir bei den diesmaligen
beſonders wichtigen Wahlen, die Wahlzettel und
Aufrufe recht gewiſſenhaft zu vertheilen und dafür
u ſorgen, daß jeder liberale Mann am Sonnabend
eine Pflicht erfüllt.

Das Comité.

Die auswärtigen Freunde unſerer Zeitung
werden ergebenſt erſucht, von dem Ausfalle
der Reichstags-Wahlen baldgefälligſt Nach
richt an uns gelangen zu laſſen.

edaction der Halliſchen Zeitung.

Vermiſchtes.
Wie der „Darmſt. Ztg. von mehreren Seiten berichtet wird,

wurde am 6. d. Morgens 4 Uhr in Darmſtadt eine Erderſchütte-
rung beobachtet. Unter dieſen Umſtänden ſieht man, wie das gen.
Blatt ſchreibt mit großer Spannung auf. die von Neapel einlaufenden
Nachrichten denn es hat ſich ſeither gezeigt und zwar ſeit der be
rühmten Veſuveruption vom Jahr 1632, daß den größeren Veſuvaus-
brüchen Erdbeben in der vulkaniſchen Eifel und in der Umgebung unſerer
erloſchenen Vulkane vorausgingen. Ebenſo waren die Eruptionen von
Erderſchütterungen in unſeren Gegenden begleitet und erſt nach der
Eruption pflegt dieſe Erſcheinung und zwar völlig zu verſchwinden.
Es iſt der alte längſtbekannte Zuſammenhang zwiſchen Erdbeben und
Vulkanausbrüchen. Wenig Vulkanausbrüche viel Erdbeben wenig
Erdbeben viel Vulkanausbrüche, das heißt kürzer ausgedrückt, beide
Erſcheinungen ſtehen in einem umgekehrten Verhältniſſe. Hinſichtljch
der Zeit des Auftretens der Erdbeben haben ſich bisher wieder Perreys
Theorien und hinſichtlich des Veſuvausbruchs die letzteren ſowie die
Erfahrung Palmieris beſtätigt. Auf Vollmond beobachtete Palmieri
wieder die erſten Symptome der beginnenden Eruption. Die Erdbe
benerſcheinungen der letzten Monate laſſen nicht vermuthen, daß di
vulkaniſchen Kräfte jetzt ſchon intenſiv genug ſeien um einen Ausbrud
in nächſter Zeit erwarten zu laſſen dagegen iſt es möglich, daß die
Neumonde des Januar (18.), Februar (16.) oder März (18.), auf
welche die höchſten Fluthen des Jahres 1874 fallen (am 18. Janual

O,g1, am 16. Februar 1,06, am 18. März 1,16), wenn auci
nicht einen Ausbruch verurſachen, ſo doch einen Anſtoß für das Auf
en einer Erſcheinung geben, wozu die Bedingungen bereits vorhan

en ſind.

Der Venus-Durchgang.
Dr. Zech, der Director der polytechniſchen Schule in Stuttgart, hat ogſelleinen Vortrag äber den Vorubergang des Planeten Venus vor der Sonnenſche

im Jahre 1874 gehalten. Am 9. December 1874 wird der Venus vor d
Sonnenſcheibe voruübergehen im Jahre 1882 wird ſich dieſelbe Erſcheinung wiederholen nach dieſem letzteren Vor hergang wird keiner der jetzt lebenden Menſch

ſondern auch in den Tagen ruhiger Entwickelung ihre Fahne hoch zu

Dr. Haym, Profeſſor.
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dieſes Phänomen enmal beobachten können. Die Vorubergange geſchehen

Veranderung nahm

Augenblick

die, wenn
iſt. Ferner gen

f. ſchließt Redner, nicht das erſte Mal, daß
Deutſche in der Aſtronomie arbeiten, aber zum erſten Mal kann Deutſchland ſeine
Aſtronomen auf eigenen Kriegsfahrzeugen ausſenden.“

Lotterie.
Bei der am 8. d. beendigten Ziehung der 1. Klaſſe 149. Königlich Preußiſchen

Klaſſen Lotterie fiel ein Gewinu zu 3000 Thlr. auf Nr. 34,604; fielen zwei Ge
winne zu 1200 Thlr. auf Nr. 15,999 und 26,194; zwei Gewinne zu 500 Thlr. auf
Nr. 74,264 und. 80,788 und zwei Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 2605 und 55,238.

Meteorologiſche Beobachtungen.
J. Jannar Morgens 7 Uhr. Nachm. 7. Uhr. ſende 10 r. Tagesmſttel.

Be

Luftdruck 337,79 Par. L. 337,36 Par. L. 337,52 Par L. 337,56 Par. L.
Dunſtdruck 1,i1 Par. L. 1,i4 Par. L. 1,62 Par. L. 1,i9 Par. L.
R. Feuchtigkeit] 82,2 pCt. 80,0 pCt. 78,5 pCt. 80,2 pCt.
Luftwärme 4,2 G. Rm. 1,2 G. Rm. 4,6 G. Rm. 3,3 G. Rm.
Wind 80 1. 80 1.ſegſerpfche völlig heiter. völlig heiter. völlig heiter. vollig heiter.

olkenform c 7Markktberichte.
Magdeburg d. 8. Januar. Weizen 80—88 Roggen 66--73 Gerſte

61 75 Hafer 58--63 pr. 2000 Magdeburger Börſe, d. 8. Jan.
Karto r us pr. 10,000 Literpr. Loco ohne Faß 20 21

erlin, den 8. Januar. Weizen: Termine wenig veraändert, gekund.
Ctur. Kundigungspreis F. Loco 72--92 pr. 1000 Kilogr. nach Qualität
bez. hochfeiner weißer poln. bez. gelber bez. pr. dieſen Monat 84/,

bez. Jan. Febr. bez. Arxril Mai 87—867. bez. Mai Juni
bez. Juni/ Juli 86 b Roggen loco verkaufte ſich ziemlich coulant.
Termine erfreuten ſich bei Beginn recht guter r im weitern Verlaufe
mehrten ſich dann die Offerten und von dem anfänglichen Aufſchwunge ging wie-
der eine Kleinigkeit verloren, gekund. 64,000 Etnr. Kundigungspreis 62*,
Loco 61-—69 nach Qualität gefordert ruſſ. 61-—62 bez. inländ. 67——69

t pr. dieſen Monat 2 bez. Jan. Febr. 62 bez.Avril Mai 63 bez. Mai Juni 627 bez. Juni Juli 62,
bez. Juli bez. Gerſte, große und kleine, 58--73 pr.1000 Kilogr. bez. Hafer loco und Termine preishaltend gekünd. Etnr.,

Kundigungspreis Loco 48--59 pr. 1000 Kilogr. bez. ſchleſ. bez.
oſt u. weſtpreuß. bez. böhm. bez., vommerſch. 26——58 ab Bahnbez. galiz. bez. pr. dieſen Monat bez. Jan. Febr. bez. April-
Mal 54,——55 bez. Mai Juni 55 Br. Erbſen, Kochwaare 59—68

Futterwaare 5258 bez. Oelſaaten: Winterraps bez., Win-terrubſen bez. Rüböl auf nahe Lieferung etwas beſſer bezahlt ſonſt
fut behauptet, gekund. Etur. Kündigungspreis Loco mit Faß 20
ez., pr. dieſen Monat ohne Faß 18 bez. Jan. Febr. 19, bez. April

Mai 20“/, bez. Mai Juni 20 bez. Leinöl loco 24 bez. Spi-rit us loco feſt und bei ziemlich belebtem Handel höher, gekund. Etnr., Kun-
digungspreis S Loco ohne Faß 20 22-20 bez. pr. dieſen Mo
nat u. Jan. Febr. 20 20--25 bez. April Mai 21 4-8 bez. Mai
Juni 21 9-12 bez. Juni Juli 21 2023 n bez. Juli Aug. 21
29 M bis 22 2 n

Leipziger Productenbörſe vom 8. Januar. Weizen per 1000 Ko. oder 2000
netto güter 88——92 Bf. bis 91 bz. unverändert. Roggen per 1000 Ko.

oder 2000 e. netto loco guter 72-74 bz. u. Bf. ruſſiſcher 66——67 Bf.,65/,—66 bz. per April Mai 66 Bf. unverändert. Gerſte per 1000 Ko.
oder 2000 A. netto loco 65——75 bz. u. Bf. Hafer per 1000 Ko. oder 2000

netto loco 58—62 bz. u. Bf. Raps per 1000 Ko. oder 2000 e. netto loco
86 nominell. Rapskuchen per 100 Ko. oder 200 e. netto loro 5 Bf. Ruboöl
per 100 Ko. oder 200 e. netto loco 19 Bf., per Jan. Febr. 198/, Bf., ver
April Mai 20 Bf. unverändert. Spiritus per 10,000 Liter Proc. ohne p aß
loco 20 12 Ngr. Gd. höher.

Breslau, d. 8. Jan. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pEt. pr. Jan. 20
Br. G. Weizen weißer 232—-270 gelber 230--257 Roggen
195--215 Gerſte 185--210 Hafer 152-166 pro 200 Zollpfund
S 100 Kilogr. Geſchaftslos.

Stettin, d. 8. Januar. Weizen pr. Fruhj. 85 bez. Roggen pr. Jan. u.

ſtarker hervortretende Angebot einen freundlicheren Eindruck hervorbrachte.

ruühj. 192, bez. en 21 bez. Spiritus loco 20 bez. pr. Jan. Febr. 20
ez. Fruhj. 21 bez., Mai Juni 21, bez.amburg, v. 8. Jan. Weizen loco feſt auf Termine höher. Roggen loco

ſtill, auf Termine feſt. Weizen pr. 126pfd. vr. Jan. 1000 Kilo netto 240 Br.
238 G. Jan. Febr. 240 Br. 238 G. Febr. März 242 Br. 240 G. April Mai
265 Br. 264 G. Roggen pr. Jan. 1000 Kilo netto 196 Br. 195 G. Jan. Febr.
195 Br. 194 G. Febr. März 195 Br. 194 G. April Mai 195 Br. 194 G.

feſt. Gerſte ſtill. Ruboöl ſtill, loco u. pr. Jan. 62, Mai pr. 200 Pfd. 64.
Weg feſt r Jan. 53 Febr. März u. April Mai pr. 100 Liter 100 54.

Wetter Froſt.
Liverpool, d. 8. Januar. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaß

licher Umſatz 12,000 Ballen. Feſt. Tagesimport 6000 Ballen faſt alle Pernam
und egyrtiſche.

Petroleum. S erlin, d. 8. Januar) Pr. 100 Kilo loco 8 pr. Jan.
85 bz. pr. Jan. Febr. 8 T bz. pr. Febr. Maärz 9 pr. April Mai
bz. H amburg: Still, Standard white loco 13, 00 Bf. 12,80 Gd. pr.Jan. 12, 89 So pr. Jan. März 12,80 Gd. Bremen: Ruhig, aber feſt,
Standard white loco 12 Mk. 60 Pf. Antwerpen: Raff. Type weiß loco
und. pr. Jan. 297, bz. u. Bf., pr. Febr. 30 Bf. pr. Mai 32 Bf. pr. Jan.
April 307, Bf. Weichend. New-Pork (d. 7. Januar): Petroleum in New
Pork 13 do. in Philadelphia 13

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Kgl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 8. Januar Abends am Unterpegel 0 Meter 92 Centim. am 9. Januar am
Untervregel o Meter 92 Centimeter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 8. Januar 1,25 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 8. Januar. Am Pegel 0,79

Meter (2 Fuß 6 Zoll). Eisgang.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 2. Januar 120 Centim. 2 Ellen

3 Zoll unter O. Treibeis ſchwach, nicht zugenommen.

Börſen- Nachrichten.
Berlin, d. 8. Januar. Die heutige Fonds- und Actienbörſe zeigte in Stim-mung und Haltung abermals eine gönüigerr Geſtaltung. Jm Anſchluß an recht

gunſtige auswartige Notirungen machten ſich uberdies auf ſpekulativem Gebiet
mehrfach Coursavan en geltend wie denn auch die Geſammtſtimmung Durch du

as
Geſchaft nahm einen etwas regſameren Charakter an, doch blieben die Umſatze
im Allgemeinen wenig belangreich. Auch heute erfreuten ſich Anlageraviere eines
verhaltnißmäßig guten Verkehrs. Auf internationalem Gebiet waren Eredit-
actien wie Franzoſen und Lombarden zu beſſeren Courſen lebhaft gehandelt. Die
fremden Fonds blieben feſt aber ruhig Turken und Jtaliener waren ſteigend und
maßig belebt; Ungariſche 6 Schatzbonds notiren 8977, P. bz. u. Gd. Deut-
ſche und Preußiſche Staatsfonds und Prioritaten hatten guten Verkehr in recht
eſter Haltung. Von den letzteren gingen 4 Berlin-Potsdam, 3 Lombar-
iſche und 3 und 5 Staatsbahn in größeren Summen um. Das Geſchäft

in Eiſenbahnactien entwickelte v etwas größere Regſamkeit. Namentlich
wieſen inlandiſche und öſterreichiſche ſchwere Bahnen bei ſteigenden Courſen ziem-
liche Umſätze auf; leichte Aetien waren wenig verandert und ruhig. Rumanen
höher und belebter. Bankactien und Jnduſtriepapiere verkehrten 4 theilweiſe
ſteigenden Courſen verhältnißmäßig lebhaft; beſonders wurden die ſre ulativen De
viſen in größeren Summen umgeſetzt. Die Bank von England hat den Dis-

Leipziger Börſe vom 8. Januar. Staatspapiere 2c. Königl. ſächſ. Staats
anleihe v. 1830 von 1000 u. 500 3 89 G. do. kleinere 3 89 G. do. von
1855 v. 100 3 82 G. do. v. 1847 v. 500 4 98 bz. do. v. 1852 1868
v. 500 4 98 bz. u. P. do. v. 1869 v. 500 4 9 98 G. do. v. 1852
1868 v. 100 4 985, G. do. 1869 v. 100 4 985, G. 90. v. 1869 v. 50
u. 25 4 4 98 G. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 98 G. do. v. 500
5 1057, G. e do. v. 100 5 1057/, G. do. LöbauZittauer l.it. A. 3

o

kont. auf 4 herabgeſetzt.

Fruh. 61 bez. Mai Juni 61 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Jan. 187, bez.

86 G., do. Löbau-Zittauer Iit. B. 4 98 G
Berliner Börſe vom 8. Januar.

Preuß Fonds. f. 3f.Conſolidirte Anlcihe 105 bz Sachſiſche 4
Freiwillige Anlcihe 4 Schleſiſche 3Staats-Anlcihe (4 102bz do 4Stgatsſchuldſcheine 3 91 b do. neue 4St. -Pr.-Anl. v. 18553 121 B Weſtvyrcuß. ritterſch. 4 91 B
Heoſſ Pr. Sch. à 40 69 bz B do. do. 4 100 bdo. II. Serie s 1056G

i do. do. l TTTTPfandbr'efe. do. neue 4 (91 bzKur u. Neumärkiſche a 92 b Rentenbriefe.Oſtpreußiſche 3 82 G Kur u. Neumarkiſche 4 95 bz
do. 4 92 b Pommerſche 4 95!/, bzdo. 4 100 bz Poſenſche 4 095Pommerſche 3 81 b Preußiſche 495765do 4 (091 bz Rhein. u. Weſtfaäl. 4 98b;do 4 100 b Sächſiſche 4 (097 bPoſenſche, neue 4 00 b Schleſiſche 4 05 G

Gold, Silber- und Papiergeld.
Fricdrichtd'or 113 etwbz pr. Pfund 463 G
Goldkronen (9 59,bz ollars 1 11 GLouisd'or 110 bz G Fremde Banknoten 99,, bz
Duecaten 3 5etwbz do. cinlösbar in Leivzig 99 GSovercigns Oeſterreich. Banknoten 8857 bzVapoleonsd'or 5 10 bz do. Silbergulden 94b;
Jmperials 5 16G Ruſſiſche Banknoten 91

Wechſelcours vom 8. Januar.

Berliner Bank-Disconto 4Amſterdam 250 Fl. 10 Tage 141 GLondon 1 Pfd. Sterl. 8 Tage 6 22 à bz
Paris 300 Fres. 10 Tage 80bzWien öſterr. Währung 150 Fl. 8 Tage 88 b z
Augsburg, ſudd. Währ. 100 Fl. 2 Monat 56 186G
Petersburg 100 S. Rubel 3 Wochen 90* bz
Warſchau 90 S. -Rubcl J 8 Tage o b

Deutſche Fonds. f. Oeſt. Credit. 100. 58 105 bz GBad. Pr. Anl. 67 4 113bz G do. Lott.Anl. 60 5 94 b
do. 35 Fl. -Oblig. 38 bz do. do. 64 384 bzBaiecr. Pram.Anl. 4 113* G Franz. Anleihe 71,72 5

Braunſchw. Pr.-A.68 22bz B. IJtalicniſche Rente 5 60bz G
Deſſagucr St.-Pr.-A.ſ3 104 B do. TabacksObl. 6 94 b G
Meckl. Eiſenb. Obl. 3 85B do. Tab.Reg.-Ac. 6 (613bz G
Meining. 7 Fl. -Looſcl 4 bz B Rumaänier 8Ruſſ. Pr.-Anl. 64 5 l140bz
Ausländiſche Fonds. h do. do. 665 137 bzAmerikaner ruckz. 826 98G 98 bz1 do. Boden-Cred. 5 36 b
Oeſterr. Papier-R. 41 61etwbz G do. Nicolai-Obl. 4 30

do. Silberrente la 65* à bz G [Turkiſche Anleihe 651 5 13 etwbz G
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Hppotbeten.Certiſeate

Hypoth. Certif. (Huübner)
Kdb. Eentr. B. Cred.Pf.
Unkändbare do.

do.
Nordd. Grund-Cred. Bank
Pomm. Pr. Hyp. Briefe

Bank-Papiere.
Aachener Bank für Handel
57 ſterdamer Bank
Bank f. Rh.inl. u. Weſtf.
Sergiſch Mark. Bank
Berliner Bank

do. Bankverein
do. Börſenbank
do. Kaſſenvercin
do.
do. Handelsgeſellſchaft
do. Lombardbank
do. Hyo.B. übner)do. Maklerbank
do. WechsierbankBraunſchweig r Bank

dv. CreditbankBreslauer Discontobank
Centralbank fur Bauten
Cobur er Creditbank
Darmſtädter Bank

do. Zettelbank
Deſſaucr Ereditbank, neue

do. Landesbank
Deutſche Bank

do. Genoſſenſch.
do. Unionbank

J Diéeconto-Command.
Dresd. Wechslerbank

Heraer BankGewerbebank v. Schuſter
Zaueſche Creditanſtalt

Bankverein
danuoverſche Bank

Leipziger Creditanſtalt
do. Vercinsbank

Magdeburger Bankverein
Meininger Creditbank
Nicederſchleſ. Kaſſcenverein
Norddeutſche Bank
Nordd. Grunderedit
d Creditanſtalt
Preußiſche Bank

do. Boden-Credit- Anſt.
do. Centr.-Bod. Cr. A.
do. CEredit- Anſtalt

Provinz-Disconto-Geſ.
Sächſiſche Bank

do. Bankverein
do. Creditbank

Schönhbeimer Bankverein
Schleſiſcher Bankverein
Türlugiſche Bank
Weimarlſche Bank

Jnduſtrie-Papiere.
Berliner.

Albertinent utte
Deutſche Baugeſcilſchaft

do. Eiſenbahn-Bau-G.
Bau-Geſ. f. Elſ. Pleßner
Brauerei Moabit Ahrcens
Böhm. Brauhaus-Actien
Berliner Bockbrauerei
Brauerei Friedrichshain
Brauerei Könlgsſtadt
Brauerei-Actien Tivoli
Unions-Braucrei Gratweil
Chem. Fabrik Leovoldehau
Staßfurt Cbem. Fabrik
Eiſenbahnbedarfs- Actien

do. Elbinger
do. NorddeutſcheKörbisdorfer Zuckerfabrik

Maſch.- Fabrik Schwarre.
do. Freund.
do. EgellsVienbrrger Zuckerfahrik

Berliner Omnibus-Geſ.
do. Vichmarkt

Andere.
Alten burger Zuckerfabrik
Anhalt. Maſch.-Geſ.hen nitzer Maſch. r

do. WerkzeugMaſch.FCröllwitzer Haricefarrit

Ct.-Gas- u. aſſero An
Deſſaucr Gas
Eggeſtorff Salinen
Erdmannsdorfer Spinnerci
Glauziger ZuckerfabrikGörlitzer Eiſenvahnbcdarf
Halleſche Maſchinenfabrik
Hamburger Wagenbou
Hannov. Macſch.-Auſtalt
Harkort Brucke nbann hall chem. Fabrik
Magdeburger Gas-Geſ.

do. Baubauk
do. SpritfabrikNordhauſer Tapetenfabrik

Oberſchleſ. Eiſenbahnbed.
Remſcheid StahlSächſ. Kammgarn Solbr.
Sächſ. Nähfaäden

Aal, 100b;
5 100 G5 101 bz4 27 b5 101 bz5 101 bz

Div.72 3f.8 f 90 G
a 4 79 G6 4 (67bz G
6 4 80 bz G

14 (4 (65 G
18 (4 857/„bz G
6 fr 97 bz G

29* 104 270bz
Aen b

12 4 1 z4 44bz B
16 4 120bz G
1 fr 100 bz
0 (4 50bz G
8 4 118etwbz G
8 4 67 bz10 4 76bz G

43 4 58bz G
7 4 72bz G
5 4 (158bz
7 4 106 b12 (4 (113G
4 4 1236G
8 (4 82bz G

102 4 106bz G
9 4 70bz G

27 (4 1170-170 170b
12 4 746G
13 (4 1124bz G

10 14 rG 4S 4 337/5 G
6 4 104bz G
15 (4 1143 bz B
6 (4 486 bz G
5 4 78G

12 4 1110 bz G
15 4 23 G13 4 ger1324 (4 81G
18 (4 141/-2 bz
13 189 b15 4 77 G9 (4 1167/bz
24 4 50bz. G
16 4 89/bz
12 4 1139 b12 (4 74bz B
13 (4 178 bz
17 4 (60 bz G
14 4 110 G1 4 100 bz G

4 (105bz

11, 4 0 96 4 2 2 zS HH5bz G
14 14 70 b
8 4 79 b G
10 4 96 B8 4 75 b6 4 (9626
s h8 4 98 b6 4 67 z G3 4 31bz B
M

11 4 153 G
i 4 77460 4 52 B
8 1 76bz
15 4 145B

4 93bz G

6 4 40/bz G
14 4 152 bz
2 4 86bz G

4 21G

3 o20 (4 98 B
15 (4 10774bz
8 4 (68 B25 14 59 a bz G

14 4 68 G5 4 70 b z
M 818

0 4 47 B14 55
78

4 86 bz B
14 29 6z G

12 (4 (I100 B
8 4 115 B
7 4 82 G8 4 79 b G

12 l 4 82B
14 4 89bz G

4

12 4 55bz
9 la 78B

e Wa enbauanſtalt
hin iſenbahnbedar

Zeitzer Maſchinenfabrik

Bergwerks- undHütien Geſellſchaften.
AachenHöngererArenberg, Bergbau
Bergiſch-Märk. Be rgw
Be am e g

S

do. Husiabtfabei

eutſcher Bergw. Verein

do. Stahl (St.
do. (St.-A.Dortmunder Union
uxer Kohlenverein

Gelſenkirchener
Georg-Marien Bergw.- „V.

Bergbau-Geſ.
ibernig
örder Huttenverein

öln Muſener Bergw.
Königs und Laurghütte
König Wilhelm
Lauchhammer
Louiſe Ticfbau
Magdeburger
Marienhuütte
Mechernicher
Menden, Schwerte
Minerva, Bergw.-Aectien
Osnabr. Stahlw.
Phönix, Bergw., A.
do. do. B.Pluto, Bergw.-Geſ.

Rhein. Naſſau, Bergw.
Schleſ. Zinkhutten

do. do. St. -Pr.-A.
Steinhauſer Hütte
Thale, Eiſenwerk
Siſeper, St. -Pr.Eiſenbahn Stamm- und
Stamm-Prior.-Actien.

Aachen. Maſtricht
Altonag- Kieler
Bergiſch-Märklſche
Berlin- Anhalt

erlin-Goörlitz
erlin Hamburg

Berlin otedan an agdeb.

Berlin- Stettin
Breslau-Schwd.-Freib.
CölnMindener
HalleSorguGubener
Hannover-Altenbckener
Jarkiſch-poſenerdagdeburgH giderſtadt
Magdeburg- Leipziger

do. gar. lLit. B.Niederſchleſ. Mark. gar.
Vordhauſen- Erfurt gar.
Oberſchleſiſche A. u. C.

do. B. garOſtereußiſche Südbahn

x peruferbahnRheiniige
gar.Rvefn- Rahe

targard-Poſen bar.
SaalbahnSaal ünſirutbahn.
Thüringer A.

do. B. gar.
do. G. gar.

D .72
9

5Wein gehit e Eiſenhutte

12
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15
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o
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S

i r

Berlin-Gorlitzer St. Pr.
Halle-Sorau-Guben
HannoverAltenbeken
Mätrkiſch-Poſener
Magdeburg Halberſtadt v.

Rordzaufen, Erfurt.
Oſtpreuß. Süuüdbahn
Rechte Oderuferbahn
Amſterdam Rotterdam
AuſſigTeplitz
Baltiſche gar.Böhm. Weſtbahn W gar.
Eliſabeth Weſtbahn gar.
Galiziſche Carl-Ldw. Bahn
Luttich-Limburg
Mainz-Ludwigshafen
Oecſterr.-Franz. Staatsbahn

do. Nedweſbavn
do. B.Reichenb. „Pardub. 42), gar.

Ruſſ. Staatsb. 5 gar.
Sudöſt. (Lomb.)
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Bekanntmachungen.

Reichstagswahl in Merſeburg-Querfurt.
Jn Nr. 6 des Halliſchen Courier befindet ſich eine Annonce, deren

Unterſchrift Mehrere Wähler“ lautet. Dieſe „Mehrere Wähler“ ſcheinen
es ſich zur Aufgabe gemacht zu haben die Perſon des Herrn Otto
v. Helldorff, Candidat der conſervativen Partei einmal recht per-
ſönlich zu beleuchten und ſeine Eigenſchaften in ein ſolches Licht zu
ſtellen, daß derſelbe ſelbſt für den liberalſten Wähler paſſen ſoll.
Wenn man nun ſchon ein ſolch perſönliches Beleuchten bei einer ſo
wichtigen Wahl verurtheilt, und daraus das erſte Debüt auf dieſem
Wahlfelde, von jungen Anfängern gegeben, erkennt, ſo haben dieſe
„Mehrere Wähler“ aber auch noch eine weniger gute Eigenſchaft ſich
zugelegt, die dieſelben jedenfalls für die Folge, wenn ſie erſt länger
practiſch ſein werden, ſich wieder abgewöhnen werden müſſen, es iſt
dieſes die weniger gute Eigenſchaft, den Wählern unſerer Kreiſe Quer-
furt Merſeburg recht viel Unwahrheiten aufzubinden.

Was den erſten Punkt: perſönliches Beleuchten anbetrifft,
ſei folgendes geſagt

1. Herr Otto v. Helldorff wird als ſehr begütert hingeſtellt, in
dem derſelbe Mitbeſitzer der Rittergüter Bedra, Leicha, Petzken-
dorf und Baumersroda iſt.

Wer iſt Feind Otto v. Helldorffs, daß er ſolche Beſitzungen
hat und was für Schaden bringen ihm dieſelben t

2. Otto v. Helldorff gehört einer ſehr begüterten Familie an,
deren Namen guten Klang hat. Ganz beſtimmt, denn ſonſt wäre
er erſtens nicht Mitbeſitzer von 4 Rittergütern und zweitens
nicht von der conſervativen Partei als Reichstags Candidat
aufgeſtellt.

3) Der Vater und Oheim Otto v. Helldorffs hatten als Land-
räthe ſegensreich für Gemeindewohl gewirkt? Nun! kann man
etwa von dem Herrn Landrath Weidlich und v. Schlick-
mann nicht daſſelbe ſagen, iſt es überhaupt nicht Pflicht eines
jeden Beamten das ihm von ſeiner Majeſtät übertragene Amt
gewiſſenhaft und treu zu verwalten

4. Otto v. Helldorff iſt ein außerordentlich geiſtig begabter Mann,
der aber auch eine gute Klinge als Soldat im Kriege zu
führen verſtand,
wie er auch mit Worten zu imponiren verſtand (in Mücheln
wie Merſeburg).

Wenn das Wort „außerordentlich“ in ſeiner Bedeutung als ſolches
auch angezweifelt werden kann, ſo haben doch ſeine Gegner ihm die
Gerechtigkeit widerfahren laſſen, daß er ein gut geiſtig gebildeter
Mann iſt.

Wer iſt als Soldat im Kriege 1866 ſowie 70 nicht tapfer geweſen
Doch wohl jeder Einzelne, denn ſonſt wohl nicht dieſe Erfolge!

Das Jmponiren mit Worten iſt nicht der richtige Ausdruck, wohl
aber, daß, ſeine Gegner ihm Gerechtigkeit wiederfahren ließen, denn im-
poniren kann nur ein ſolcher Redner bei ſeinen Geſinnungsgenoſſen.

5. Otto v. Helldorffs Ehrenhaftigkeit bürgt für das Haltenſeiner Zuſagen. Was hat derſelbe denn wgeſagt? welches Land

raths, ſowie hohen Staatsbeamten Ehrenhaftigkeit im Halten
deſſen, was ihre U berzeugung iſt, kann wohl angezweifelt wer
den, ohne daß derſelbe vom Adel iſt

6. Otto v. Helldorff beſitzt für Löſung der ſocialen Fragen ein
beſſeres Verſtändniß, als viele ſeiner politiſchen Gegner!

Jedenfalls haben dieſe „Mehrere Wähler“ noch keiner ſocialen Dis-
cuſſion des Otto v. r beigewohnt, wie auf dem Eiſenacher
Katheder-SocialiſtenEongreß, ſonſt hätten dieſelben den Ausdruck wohl
nicht gebraucht.

7. Otto v. Helldorff iſt ein im Wahlkreiſe angeſeſſener Landwirth.
Das Wohl und Wehe dieſes Kreiſes berührt ihn ſo nahe, daß
der größte und kleinſte Landwirth volles Vertrauen in ihn
ſetzen können.

Jn welchem Wahlkreiſe iſt Otto v. Helldorff angeſeſſener Land-
wirth? Jn Wetzlar, in Altenkirchen, in Merſeburg, oder im Quer-
furter Kreiſe! Hiernach weiß man nun nicht genau, welches Kreiſes
Wohl und ehe Herrn Otto v. Helldorff ſo nahe berührt.
Wie kann, wenn nicht an ſo ſcharf zu verurtheilende SonderJnter-
eſſenvertretung gedacht wird, wohl eine ſolche Sprache geführt werden
einer ſolchen Wahl, wie der zum Reichstage gegenüber. Sind denn aber
die Landwirthe nur allein da, die vertreten werden müſſen, weil wohl
gar ihre Steuerverhältniſſe am allermeiſten eine Aenderung zum Beſſe-
ren fordern? Die Geſinnung unſerer Landwirthe wird und muß ent-
ſchieden ſolche Zumuthung zurückweiſen, weil dieſelbe vom volkswirth-
ſchaftlichen wie politiſchen Standpunkte zurückzuweiſen iſt.

Nun zur wenig guten Eigenſchaft der mehreren Wähler, alſo zum
Unwahrheiten aufbinden derſelben, dem entgegen die Wahrheit:

1. Kramer und Pfeiffer ſind durchaus keine getreuen Freunde
des Rechtsanwalts Wölfel, ſondern Wähler des liberalen Rechts
anwalts Wölfel.

2. Ein Cramer, Lagerhalter des Conſum Vereins, exiſtirt in
Merſeburg nicht, nicht einmal ein Cramer mit einem E ge
ſchrieben, wohl aber ein T. B. Kramer, welcher Kaufmann
und Cigarrenfabrikant iſt.

3. Jſt der Maurer Pfeiffer kein Organ des Dr. Max Hirſch,
ſondern ſelbſtſtändiger Bauhandwerker, der, anſtatt wie viele ſeiner
Collegen die re mit Scatſpielen zu verbringen, ſich
die ernſte Aufgabe geſtellt, mit an dem großen Werke der
„Verſöhnung zwiſchen Capital und Arbeit“ arbeiten zu helfen.

s

S

S Rührigkeit in der Preſſe iſt von Kramer und Pfeiffer außer
dieſen Zeilen gar nicht für Hrn. Wölfel entfaltet worden, denn

Behauptung Lügen ſtrafte.
es kann keine Annonce nachgewieſen werden, die dieſe jetzige

5. Die Thätigkeit in den Wahlverſammlungen Mücheln und
Merſeburg) beſteht wieder nur darin, daß T. B. Kramer
ſein dreijähriges Beobachten jedes einzelnen Abgeordneten im
Reichstage bei der namentlichen Abſtimmung der Verſammlung
zur Mittheilung brachte, wo er ſagte: Der Candidat der con
ſervativen Partei, Herr Otto v. Helldorff, käme und werbe
um die Stimmen des Volkes zur nächſten Reichstagswahl und
hat doch als Abgeordneter im Reichstage für
Wetzlar-Altenkirchen geſtimmt folgendermaßen

gegen Diäten- und Reiſekoſten-Bewilligung,
gegen die Beanſtandung der Wahl Reichenſper-

gers. (Hier ſollen die Jeſuiten zu Gunſten gewirkt haben.)
gegen die Beanſtandung der Wahl von Kommer-

ſtedt. (Hier ſoll der Landrath zu Gunſten gewirkt haben.)
gegen die Aufhebung der Kautionspflicht von

ruckſachen, ſowie Beſchränkung der Preſſe.
gegen Volksvertretung im Vundesſtaat Mecklen-

urg.
gegen Antrag Völk: Erlaß eines Geſetzes für Ein-

führung der obligatoriſchen Civilehe und Civil-
ſtandsregiſters. (200 Stimmen für, 37 gegen, darunter
v. Helldorff.)

Als Vertreter der großen liberalen Partei geriren ſich Kramer
und Pfeiffer durchaus nicht, ſondern nur als einfache Wähler, die
aber von der letzten Abgeordnetenwahl her noch wiſſen, daß die libe-
ralen Parteien die Conſervativen mit Majorität aus dem Felde ge-
ſchlagen haben.

Nach all dieſen Ausführungen, die der Wahrheit die Ehre und
zum Schluſſe die Thaten der Abſtimmung des Herrn Otto v. H ell
dorff ſprechen laſſen, mag jeder Einzelne ſuchen, ob Otto v. Hell-
dorff ſein Vertreter noch ſein kann oder nicht.

T. B. Kramer. G. A. Pfeiſfer.
Die Jagdnutzung in der Feld

mark Kütten ſoll den 14. Jan.
d. J. früh 10 Uhr im Gaſthauſe
daſelbſt auf 6 Jahre verpachtet wer
den. Bedingungen werden im Ter-
mine bekannt gemacht.

Der Ortsvorſkand
zu Kütten.

Ein Ziegelmeiſter,
geübt auf Caſſeler Ofen, ſucht ſo-
fort Stellung; die beſten Empfeh-
lungen ſtehen zur Seite. Offerten
sub R. 3245 befördert die
Annoncen Expedition von
J. Barck Cie. in Hal-le a/S.

738E
Steinhauer
tüchtig und ar-
beitſam, bei

d hohem Lohne,
R ku. junge Mül-

die das

ren und richtige Sauberſchärfen
erlernen wollen, bei 3 Thlr.
Lohn p. Woche finden jeder Zeit
Anſtellung in Wedekind's
Mühlſteinfabrik in Nord-
hauſen.

Für meine Ziegelei Schlettau
ſuche einen befähigten Ziegelmeiſter.

August Mann Halle a/S.
e Stelle-Gesuch.
Ein junger Mann, der vier

Jahre in einem großen Etabliſſe
ment als Caſſrer u. Corre-
ſpondentthätig war, ſucht per
Anfang Februar Stelle. Gef.
Offerten bittet man sub B. J.
401. an die Annoncen-Expe-
dition von Haasenstein
Voglerin Frankfurt a F.
zu richten. (F. 1773.)

Zum 1. April ſuche ich ein an-
ſtändiges junges Mädchen als Wirth-
ſchafterin. Alwin Jänicke,

Löbejün.

BriquettſabrikKationm.
Ein Jngenieur mit beſten Refe-

renzen, gründlich vertraut mit dem
Bau und Betrieb von Braunkoh-
lenbriquettfabriken ſucht ſich bei
einer derartigen neu zu errichtenven
Anlage mit 4—-5000 zu bethei-
ligen. Gefl. Offerten werden unter
„Glück auf!“ durch Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg. erbeten.

Ein gebrauchter Geldſchrank klein
ſter Dimenſion wird zu kaufen ge-
ſucht. Offerten abzugeben Geiſt-
ſtraße 12.

Pferdeverkauf.
2 tragende Stuten (Auswahl),

gedeckt von den Hengſten des Hrn.
Amtsraths Zimmermann in
Benkendorff, desgl. 1 jähr. Foh-
len u. 2jähr. Schimmelhengſt hat
zu verkaufen Ortsrichter

Heſchel in Hohenweiden.

LehrlingsGeſuch.
Für ein floktes Materigl- und

Kurzwgaren Geſchäft mit Neben-
branchen wird pr. Oſtern c. unter
r Bedingungen ein Lehr-
ing geſucht. Näheres unter R.

Nr. 10. in der Annoncen-
Expedition von Rudolf
Mosse, Halle a/S.
Dreſcher-Familien zum erſten

April e. geſucht in Gimritz
bei Halle a/S.

3 hochtragende Kühe ver-
kauft das Gut Carlsberg bei
Mansfeld.

2 3600 Etr. Heu
zu kgufen geſucht. Offerten erbittet

F. Rudloff in Löbejün.

Eine mit guten Zeugniſſen ver-
ſehene Wirthſchafterin ſucht zum
1. April ca.

Guſtav Matthaei,
Eisleben, Breiter Weg Nr. 105.



an Bür. Restaurant Victoria.Reichhaltige Speisekarte, Erlanger Hier ſeinster
Kühlebrunnengaſſe.

Qugteece.
Landwirthſchaftliche Lehranſtalt Hofmeiſter Geſuch.

in Hildesheim. Zum 1. April wird auf dem Rit-tergute Polleben ein mit guten
Das Sommerhalbjahr beginnt Dienstag, den 1A. April. Zeugniſſen verſehener Hofemeiſter

Weitere Auskunft durch den Unterzeichneten. bei freier Wohnung und hohem
E. Michelsen, Pirettor.

E. Lüdicke.

W H Ein Paar gute flottec den 14. d. Ackerpferde, 5 u. 6 JahrM. treffe We alt, auch zu Kutſchpfer
ich mit 30 W den paſſend, ſtehen zum Verkauf beit 2 ö rStück der C Krebel in Balditz b. Dürrenberg.

J a beſten Ar a m J edenner Arbeitspferde ſchweren ſowie leichten Zu verkaufen
Schlags ein, wozu Käufer ergebenſt einlade. (eventuell auch zu verpachten)

r c h, ein Dampfmühlen Eta-z J jblissement in unmittelba-grüner Hof. rer Wähe Berlins am schiff-

h z e baren Wasser gelegen, nebste 2 Speicher, Schneidemühle,C Portheilhafter Grundſtück-Perkanf. i Salingen, Airer-
E terhäuser, Gürten, Acker,Jn einer vielbelebten Fabrikſtadt, nächſter Nähe Leipzigs, I Wiesen, ist Familienverhält-

iſt ein neu maſſiv erbautes, zu jeder Fabrik und Dampfanlage h hisse halber unter günsti-
paſſendes Grundſtück, 130 Ellen Front, vordere Seite begrenzt gen Bedingungen 2y Vver-
von zwei Hauptſtraßen, hintere Seite von einer Eiſenbahnſtation, kaufen. Die Mähle hat 6 Gänge
9000 (Ellen Flächeninhalt, Verhältniſſe halber unter annehm J etc. Das Fiablissement würde
baren Bedingungen preiswürdig zu verkaufen. Auch könnte ein I
Aſſocie mit theilnehme Nur reelle Selbſtbewerber belieben ihre
Offerten unter H. 36. an die Annoncen Expedition von Maa-
senstein Vogler in Leipzig gefälligſt einſenden

e

einer Dampfschneidemühle eig-
j nen und Jahr aus Jahr ein
J wit Arbeit überhäuft sein.

Vorhandene Wasserkraft treibt
j bereits ein Gatter. Schönes

Wohnhaus in reizender Ge-

J sich auch vorzüglich zur Anlage

zu wollen.

er ererererreereerereeenneereennen rn

e Ptferdebahn. Nähere Auskunfte Oberhemden T J auf gef. Anfragen sub W. 5228
S Damenhemden, ausgebogt, mit Spitzen garnirt u. ſ. w., i r on er-

Herren Nachthemden aus dauerhafteſter Kernleinwand, 25
Arbeitshemden, Kinderhemden, Beinkleider in
allen Qualitäten, ſind in jeder Größe vorräthig und werden
auch nach Maaß oder Probeſtück in kürzeſter Zeit ſolid und

preiswürdig aus den durabelſten Stoffen angefertigt.
Oberhemdeneinſätze, Herrenkragen und Man-

ſchetten ſind in großer Auswahl vorräthig in der Wäſche
S Fabrik von

88

Mmauer“s
Kränuter -Magenbitter

von M. A. Knauer
in Coswig in Anhalt,

bewährt sich bei Schwächezuständen
les Magens, Magendräeken, Aof-
stossen Blihungen, Diarrhöe, Ge
dürmeversehleimung, Blutanhünfun

Appetitlos gkeit, Hämorrhoiden
Magenkrampf, Uebelkeit und Er-

rechen. Die Flasche kostet 8 Sgr.
bei Albio Hentze in Halle H. Nessle
in Schafstedt Carl Stebig in Laucha,
Oscar Schröter in Roitzsch, Rud

ganz nahe am Markt und an der Leipzigerſtraße.e e
Montag den 12. Ja

nuar treffe ich mit einem
roßen Transport guterJ Daniſcher und Ardenni-

Bſcher Pferde ein

Fönin Pretzsch bei Merseburg.

Bachhandlung 6. studl-
träger in Gerbstädt.

I Havanna-Honig,
weiß und ſehr ſchönBrGBRBISaterüalken, ſmeckend Sgr.z i. Ware Wärter Wolen, Köhm. Branunkohlen, Dampfpresssteine, tto tröhmer.

Briqnettes, Cokes, HolzKohlen u. Brennholz Bei Entnahme grö-
empfiehlt ab I„ager oder frei IIaus ßerer Quantitäten billigerGeus Manne Jfunt o.am Nagdeb, zeinaitger Banner Aetznatron z. Seifekochen

und grosse Ulrichsstrasse Nr. II. bei Helmbold Co., Leipzgrſtr. 109.
Die DampfSäge u. Fournir-Schneide Anſtalt Billard Fahre

von

Louis Fiecller in Kattowitz 0/Schl. von
liefert: Bretter und Bohlen in allen gangbaren Stärken und Wilh. Geissler,
Gattungen, ferner: Fassdanben und fertige Fassböcdden Leipzig
in allen Dimenſionen. Gr. Fleischergasse 21,Tüchtige Agenten bei hoher Proviſion geſucht. offerirt sein Lager fertiger Billards.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

mr

Lohne geſucht. Vorſtellung iſt nöthig.

Reisszeuge
eigner Fabrik 120 verſchiedene Sor-
ten von vorzüglicher Güte bei

Otto Onbekannt,
Kleinſchmieden.

Dr. Wälson's englizehe

art-Erzeugungs-Tinctur,
das beſte und ſicherſte Mittel, ſelbſt
ſchon bei jungen Leuten von 16 Jahren

einen ſtarken und kräftigen Bartwuchs
u erzeugen Depöt bei Helm
old Co. in Halle a/S.,

keipzigerſtr. 109, in Flacons à 10

W i ck aHentschel:“ e Schulta
Bankgeſchäft,

Ein- und Verkauf von Kohlen-
Actien.

Eisenbahnschienen
zu Bauzwecken offerirt ſehr billig
Gustav Mann junior,

am Magdeb.-Leipz. Bahnhof und
große Ulrichsſtraße Nr. 11.

Wirthſchafterin- Geſuch.
Ein anſtändiges junges Mädchen,

erfahren in der Landwirthſchaft,
zum 1. April auf dem Gute Carls-

berg bei Mansfeld geſucht. Per-
ſönliche Vorſtellung erwünſcht.

Ammendorf arten
bei Runclkel.

l FamilienNachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Heute wurden wir durch die Ge

burt eines kräftigen, geſunden Töch
terchens erfreut.

ProvinzialJrren Anſtalt b. Halle
den 8. Januar 1874.

Andreas Lehmann und Fra
geb. Eiſemann.
TodesAnzeige.

Nach langen und ſchweren Leider
ſtarb geſtern unſer guter Gatte
Bruder, Schwager und Schwieger
ſohn, der Schriftſetzer Adolpl
rn im 23. Lebensjahre an de
Unterleibsſchwindſucht, was wirthei
nehmenden Verwandten und Freun
den mit der Bitte um ſtille Thei
nahme hierdurch anzeigen.

Halle, den 9. Januar 1874.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Auch ich kann es mir nicht ve
ſagen meiner Theilnahme an die
ſem Trauerfalle Ausdruck zu geben
da der Verſtorbene ein mir ſeh
werthes und tüchtiges Mitglie
meiner Officin war.

Dr. Schwetſchke.
TodesAnzeige.

Nach längeren Leiden entſchli
heute Nachmittag 3 Uhr ſanft i
Gott ergeben unſere liebe Schu
ſter und Schwägerin verw. Fra
Henriette Voltze im nur ang
tretenen 60. Lebensjahre. We
die Dahingeſchiedene gekannt ha
wird unſern Schmerz zu würdig
wiſſen, den ihr früher Tod in u
ſerer Familie verurſacht.

Lette witz bei Wettin
d. 8. Jan. 1874.

Die trauernde Familie Voig

Erſte Beilage.
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ſuch.
dädchen,

thſchaft,

ntahaſthtag

Kel.

ton, Marcel Barthe u. A.

angenommen worden

deutend und liegt ſbeſonder
Der Aufſchwung der Wiſſenſchaften die Entdeckung ferner Länder, die
Steigerung de Handels und des Verkehrs dann vor Allem die An

gefühl in Deutſchland und in der Schweiz weckte.

Erſte Beilage zu a 8 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
SHalle, Sonnabend den 19. Januar 1874.

—r ATTTI TTITTTTA
Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.Paris W 9. Januar. en gemeldet,

daß in Folge des len Beſchluſſes der
verſammlung das Miniſterium ſeine Entlaſſung ein
reichte. Mae-Mahon lehnte die Annahme der iſ
ſion ab und behielt ſich weitere Berathungen vor.

r W W

Paris, d. 7. Januar. Die Regierung iſt nicht ohne 2ſorsnſe
wegen der Discuſſion über das Geſetz betreffend die Maires. Ein
Theil der S ſcheint gegen die Regierungsvorlage ſtimmen zu
wöllen, und Herzog de Broglie bereitet deshalb eine große Rede vor,
in welcher er die innere Lage Frankreichs in den ſchwärzeſten Farben
malen wird um der Kammer ein günſtiges Votum zu entreißen.
Der Kampf wird jedenfalls ſehr heiß werden. Gegen das Geſetz wer-
den ſprechen Louis Blanc, Lenoél, Chriſtophle, de Preſſenſe, Wadding-

Bekanntlich ſind die Liſten der neuen
Maires bereits angefertigt. Unter denſelben befinden ſich viele Depu
tirte von der Rechten. Broglie hofft dadurch einen Theilederer, die
gegen das Geſetz ſind, zu gewinnen.

Paris, d. 8. Januar. Das linke Centrum beſchloß heute das
„Loi des Maires“ zu bekämpfen und für Preſſenſe's Antrag (Aufrecht-
erhaltung des Status quo) zu ſtimmen. (Vermuthlich iſt dieſer Antrag

worauf wie obiges Telegramm meldet, das
Miniſterium ſeine Entlaſſung eingereicht hat.)

Na niDer Kampf unſerer Zeit.
Es iſt bezeichnend für die gegenwärtige Zeitrichtung, daß auch der

Schluß eines Jahres und der Anfang eines neuen mit kirchlichpol i
tiſchen Zwiſtigkeiten angefüllt iſt. Die Periode, in der wir leben,
trägt einen überwiegend religiös- politiſchen Charakter, und der Ausgang
des gegenwärtigen Kampfes wird, wie einſt die Reformationszeit, den
folgenden Jahrhunderten ſein beſonders Gepräge geben. Wir ſind aber
weit entfernt davon, unſere jetzige Bewegung der Reformation im An
fang des 46ten Jahrhunderts gleich zun halten. Der Unterſchied iſt be

in der Stimmung der Menſchen ſelbſt.

ſtrengungen, welche der menſchliche Geiſt machte, um ſich von den
Feſſeln zu befreien, die ihm Rom angelegt, alles das erweckte eine ſolche
Begeiſterung in den Völkern und fachte eine ſolche ideale Stimmung

in den Herzen an, daß Hutten wohl ausrufen konnte Wahrlich es iſt
eine Freude zu leben Und welch ein Jubel erſcholl in allen Deutſchen
Landen, als der Mönch zu Wittenberg ſeine Stimme gegen die Römiſche
Knechtſchaft erhob und. deren Ketten zerſchlug! ie ein elektriſcher

Funken durchſtrömte die Kunde von der mannhaften That Luthers alle
nach Freiheit dürſtenden Seelen.

Ganz anders heute. Große Entrüſtung herrſchte zwar unter allen
religiösgeſinnten Menſchen, als die Nachricht kam von der Abſtimmung
im vatikaniſchen Konzil, welche den Papſt für unfehlbar erklärte. Aber
doch war der elektriſche Strom der uns die Kunde brachte, nicht im
Stande, die ganze Welt zum Widerſtand gegen jene ungeheuerliche Zu
muthung zu entflammen. Die Katholiken, die zunächſt von dem neuen
Dogma berührt wurden, blieben, die ungebildeten gehorſam, die gebil-
deten zum größten Theil religiös-indifferent. Nur klein war darum
der Anhang jener Gemeinde, die ſich zur Aufgabe machte, den Katholi-
zismus zu reformiren. Aber ſtärker und allgemeiner wurde die Be
wegung gegen Rom, als noch ein anderes Element zu ihrer Unter
ſtützung kam, das iſt das politiſche. Fehlt dem heutigen Kampfe
auch jene ideale Begeiſterung der Reformationsperiode, ſo hat er doch
mehr Ausſicht auf einen glücklichen Ausgang, weil er getragen iſt von
einem viel mächtigeren Staatsbewußtſein, welches die Menſchen heute
beſeelt, weil der Menſch, wenn auch weniger religiös, doch politiſcher
denkt und fühlt, und ſich mit dem Staate eins weiß. Jm 16ten Jahr-
hundert war der moderne Staat erſt im Werden begriffen, das
Deutſche Reich war in eine Maſſe kleiner Staaten zerſpalten und die
Einwohner waren nur gehorſame Unterthanen der Territorialherren,
vor Allem fehlte es an einem Nationalgefühl. Strenge Standesunter-
ſchiede und kleinliche Verhältniſſe hatten den Menſchen keine freie Auf-
faſſung von der politiſchen Bedeutung der Reformation geben können.

e Niederlage der letzteren war eng an die Perſon des Fürſten
verknüpft.

Was vor Jahrhunderten nicht geſchah iſt heute nachgeholt wor-
den. Die Reformation hat ſich behauptet trotz großen Verluſten, die
ſie erlitten ſie hat die politiſche Einheit vorbereitet dadurch daß ſie
in Folge der allgemeinen Volksbildung, die ſie geſchaffen, das National

Und jetzt, da das
Staatsbewußtſein mächtig iſt und alle Schichten der Bevölkerung umfaßt, da auch der ſreueſie Sohn der Römiſchen Kirche ſich als Deut

ſcher, als Schweizer, als Jtaliener fühlt, da tritt die Römiſche Kurie
mit Anſprüchen an den modernen Staat auf, die zu den Verhältniſſen
des Mittelalters paſſen aber nicht mehr zu den unſerigen. Daß der
Staat ſich unter die Oberhoheit des Papſtes beugen ſoll, daß dieſer ein
oberſtes Richteramt über Kaiſer und König über monarchiſche wie
republikaniſche Staatsoberhäupter ausüben will, das konnten die Unter-
thanen eines mittelalterlichen Fürſten begreifen das begreifen aber die
Bürger des heutigen Rechtsſtaates nicht mehr. Vergebens ruft der

ational

Papſt die Gläubigen zu einem Kreuzzuge gegen ketzeriſche Staaten auf,
Albigenſerkriege laſſen ſich nicht mehr ins Leben rufen, die katholiſchen
Schweizerkantone nicht mehr gegen die proteſtantiſchen hetzen. Und ein
dreißigjähriger Krieg wird nicht aufs Neue Deutſchland zerfleiſchen und

in Stücke zerreißen. a
Das abgeſchloſſene Jahr darf zu den denkwürdigſten in dieſem

Kampfe werden. Ueberall regt ſich das Staatsbewußtſein,
und die Regierungen gehen mit dem Volke Hand in Hand. Noch
ſchwerere Kämpfe werden beſtanden werden müſſen aber befolgen die
Regierungen konſequent den eingeſchlagenen Weg, ſo wird ihnen der

Sieg nicht fehlen, da ihre Haltung unterſtützt iſt von der Stimmung
der Völker. Nur Eine Macht wäre geneigt, der Kurie den weltlichen
Arm zur Ausführung ihrer Bannflüche zu leihen und dieſe Macht iſt
glücklicherweiſe lahm Se und ohnmächtig gegenüber dem einſtimmigen
Wunſche Europas. Deutſchland und Oeſterreich, Rußland und Jtalien
bilden einen großen Friedensbund und alle kleineren Staaten ſind von
Natur ſchon Verbündete mit jeder Macht, die den Frieden zu erhalten
ſucht. Und in England erwacht ebenfalls der proteſtantiſche Geiſt und
beginnt die Gefahren einzuſehen, womit der Papismus das Jnſelreich
bedroht. Frankreich kann nicht mehr die religibſen Zwiſtigkeiten der
Nachbarn benützen, um ſeine Gelüſte nach Revanche und dem europäi
ſchen Supremat zu befriedigen. Frankreich muß Ruhe halten und den
kirchenpolitiſchen Kampf in ſeinen Nachbarſtaaten auskämpfen laſſen,
ohne daß es eingreifen darf. Jm 16. und 17. Jahrhundert hat es die
Proteſtanten gegen den katholiſchen Kaiſer unterſtützt, heute möchte es
die Ultramontanen gegen den proteſtantiſchen Kaiſer unterſtützen. Aber
die Zeiten haben ſich geändert, die politiſchen Verhältniſſe liegen zum
Glück ganz anders. Frankreich muß ruhig zuſehen, daß Deutſchland
und die Schweiz ſich nach und nach gänzlich von Rom befreien, daß
Jtalien und Oeſterreich ſich konſolidiren und daß auch England eine
entſchiedenere Stellung zum Ultramontanismus einnimmt. Die hohe
Bedeutung des heutigen Kampfes liegt hauptſächlich darin, daß der
moderne Staat das Werk der Reformation, welches durch die Ungunſt

h Verhältniſſe nur zur Hälfte durchgeführt wurde, voll
enden wird.
Aus den Sehandlugen der Stadtverordnetenverſammlung

J. Die x der ew a t tWeiſe durch den t Sberbtt meiſer v. Je neten erfolgte in der übliche
oß.

2. Zu Vorſtehern und riftfuührern wurden die bisherigen Herren, JuſtiL ehe Se ſche anitätsrath Dr. Hülle I
ra r ewählt.3. Zur Vorberat ung der in nächſter Sitzung vorzunehmenden Wahl der Com-

miſſionen und Deputationen wurde r ne eben ebildet.
4. Die Verſammlung war damit einverſtanden daß der Kammerei Deputation

einſtweilen die Ermachtigung gegeben werde, die disponiblen oder disponibel werden
den am merriveſande durch Lombardgeſchafte na atgate der Vorſchriften, wie
ſie bei der Königlichen Bank fur derartige Geſchafte geiten, zinsbar anzulegen.

5. Eine Interpellation mehrerer Stadtverordneten an den Magiſtrat, wegen der
Anlagen der neuen Promenade im Stadtſchießgraben, wurde durch den Herrn Ober
burgermeiſter in einer die Jnterpellanten befriedigenden Weiſe beantwortet.

8. Fur Herſtellungen an den Außenflächen des Anbaues am Rothen Thurme
bewilligte die Verſammlung die Koſten im Betrage von 64 Thlr. 5 Sgr. 3 Pfg.

7. Für die Jahresrechnungen der Kammerei l pro 1871 und 1872, welche zur
Superreviſion vorlagen, wurde Seitens der Verſammlung die Decharge ertheilt.

Die Rechnungen ſchloſſen ab:
a) pro 1871 in Einnahme und Ausgabe mit 180,469 Thlr. 12 Sgr. 6 Pfg.

pro 1872 mit 203,738 z s8. Für die Reparatur der Heizanlagen des Hospitals und Krankewilligte die Verſammlung 245 du 22 Er. 5 ſo taukenhanſes beo
Hierauf fand beſchloſſen Sitzung ſtatt.

Kirchliche Wahl.
Die Wahlberechtigten der Mariengemeinde werden hiermit

ne Hragaden, zur Wahl der 36 Mitglieder der Gemeinde-Ver
tretung ſi

Sonntag, den 11. Januar, Vorm. 11 Uhr,
in der Kirche einzufinden. Die Wahl geſchieht durch Stimmzettel, zu
deren Abgabe die Wähler durch Aufruf der Namen nach der Liſte auf
gefordert werden. Nachdem ſämmtliche Anweſende ihre Stimmen ab-
gegeben haben, wird die Abſtimmung um I. Uhr geſchloſſen, die Zäh
lung vorgenommen, und das Ergebniß derſelben um 3 Uhr bekannt
gemacht, gleichzeitig auch eine etwa nöthige Nachwahl vollzogen werden.
Die Abſtimmenden wollen deshalb um 3 Uhr ſich nochmals in der
Kirche einfinden.

Der Gemeindekirchenrath zu U. L. Fr.
An die Neumarkts-Gemeinde.

Das unterzeichnete Comité, von der Anſicht ausgehend, daß in den
Wahlvorgängen am letzten Sonntag kein Grund liege, von dem in
der Verſammlung vom 19. December v. J. beſchloſſenen gegenſeitigen
Abkommen zurückzutreten empfiehlt hiermit von Neuem für die am
nächſten Sonntag ſtattfindende Wahl der Gemeinde Vertretung die
ſchon früher veröffentlichte Compromiß Liſte. Einzig der Name des
Buchhändler Fricke muß, da derſelbe inzwiſchen zum Patronats Ver
treter ernannt worden iſt, in Wegfall kommen, und ſchlagen wir vor,
ihn auf den gedruckten Stimmzetteln die den Wahlberechtigten recht-
zeitig Argeben werden, durch den Namen: Nietzſchmann, Fabrikant,
zu erſetzen.

Halle, den 9. Januar 1874.
Das Comité

e

für die kirchlichen Wahlen auf dem Neumarkt.
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vom 3. Januar 1874“ enthaltene anonyme Jnſerat nöthigt mich zu

die Einladungen zu den Wahlverſammlungen in Mücheln und Mer-
ſeburg. unterzeichnet haben, unter Zuſtimmung des Herrn Ad. Rich

Wehen 1eopoldshalſer Kainit
bitte ich mir recht bald zugehen zu laſſen, um prompt liefern können.

dent etanntmachungen. n
Das in der Beilage zum 2. Stück des Merſeburger Kreisblatts-

1874 unter der Ueberſchrift: „Man berichtet uns aus Schafſtädt

meiner und zur Rechtfertigung aller derjenigen Herren, welche mit mir

ter aus Niederclobicau, zu der Erklärung: daß wir von Letzterm
ausdrücklich ermächtigt worden ſind den. Unterſchriften jener Einla
dungen auch den Namen des Herrn Oswald Hochheim in Schaf
ſtadt zuzuſetzen und daher gegen die Verdächtigung: einen Namen
gemißbraucht zu haben, hiermit entſchieden Verwahrung einlegen müſſen.

St. Ulrich, den 8. Januar 1874.
C. von Helldorff.

Sbiges beſtätigt
Ad. Richter aus Niederclobicau.

Frühjahrsaufträge auf den vorzüglichen Kalidünger

(Schwefelsaures Kali-Hagnesäa-Ssa12)

Dessau im Januar 1874. 574
Meru Meinicke,Repräſentänt für Herzogthum Anuhalt,

Provinz Sachſen und die hüringiſchen Staaten.

Hierdurch die ergebene Anzeige daß mein Schwager Herr
Ang. Rranuer aus der von uns gemeinſchaftlich geführten FirmaV. Separade G Brauer, Ziegelei Groitsch, am
I. Januar geſchieden iſt, und ich das Geſchäft mit allen Activis und
Passivis übernommen habe und unter meiner Firma

Deparadefortführe. Das der Firma bisher geſchenkte Vertrauen, welches ich in.
jeder Hinſicht würdigen werde bitte ich auch gütigſt auf mich. über
tragen zu wollen. S Wachtungzvolln an d F. Deparade

Groitſch bei Halle aS. den 8. Januar 1874.

Geſucht wird ſofort
von einem durch falſche Dispoſttion in momentane
Geldverlegenheit gekommenen gutſituirten Waa-
rengeſchäfte auf 3 Monate

Theäler 1000 3000
Ween Accept, 10 Thlr. pro Hundert Zinſen und

eponirung gleichen Betrages in Waaren. Gütige
Adreſſen unter B. R. Nr. 444 poste regtante Leipzig
erbeten. Strengſte Discretion jedoch Bedingung.

Sonntag den 11. Januar iſt mein Geſchäft
von Morgens bis Abends geöffnet.

P. Bio LeipzigGrimmaiſche Straße 36, gegenüber dem Nenmarkt.
Um mit den Lagerbeſtänden der Winterſaiſon

zu räumen verkaufe ich:
Eine Partie halbanschliessende Jaquets

in guten ſchwarzen und blaüen Doubleſtoffen das
Stück zu A bis 5 Thaler

Eine Partie Weite- Paletots
das Stück 6 Thlr., 7 Thlr., S Thlr. bis 10 Thlr.

Eine Kleine Answahlin feineren Genres, als:
Dollwans, Paletots ausehliessend,

Rad Mäntel in Velour, Theater- Mäntel etc.
Sachen, die 15 bis 25 Thaler gekoſtet, zu 6

bis 12 Thlr.
Eine kleine Partie Kindermäntel

zu 2 bis 5 Thlr.
I. Wurchholel, Leiprig,

Grimmaiſche Straße 36, gegenüber dem Neumarkt.

u vuetion.Dienstag den 13 Januar
Vormitt. von 10 Uhr an
verſteigere ich wegen Domi-
eilveränderung Leipzigerſtr.
Nr. 2, zwei Treppen hoch:
2 Stuben elegante Maha-

büreau, 1 Etagere, 2 Kleivberſecre-
tairs, 1Plüſchſopha, 2 dergl. Arm-
ſeſſel, 1 gr. Spiegel mit Schränk-
chen, Tiſche, Stühle, 1 ſchönen
Regülator mit Schlagwerk, Teppi
che, Küchenſchrank u. der
(Die G
den 12. Jan

mehr.

ſicht.
J. H. Brandlt,Auct.?Commiſſ. u. ger. Taxator.

Holz- Auction.
Mittwoch d. 14. Januar d. J.

von Vormitt. 10 Uhr ab ſollen in
Poſern a eirca 70 Stück Rüſtern
(bis 2 Fuß ſtark), 20 Stück ſehr
ſtarke Pappeln, ſowie 60 Stück
ſchön gewachſene Ellern meiſtbie
tend. verkauft werden.

Poſern bei Weißenfels
d. 8. Jan. 1874.

Der Gemeindevorſtand.
Ein Gut, eine halbe Stunde

vom Bahnhof Oſchatz an der Leip-
zig-Dresdener Eiſenbahn mit 31
Acker Feld und Wieſen, größten-
theils Weizenboden, mit vollſtändi
gem lebenden und todten Jnven
ſtar, iſt zu verkaufen und gelangen
portofreie Anfragen an den Beſitzer
unter C. S. a 4000. Poſtamt
Oſchatz, worauf ſpezielle Mitthei

lung erfolgt.
Eine Röchin ſowie ein ordentli-

ches Stubenmädchen werden zum
1. April d. J. von Frau Baronin
von Werthern- Wiehe nach
Schloß Wiehe geſucht. Nur ſol-
che, welche gute Zeugniſſe aufzu
weiſen haben, können ſich melden
bei dem Schloßkaſtellan Reins-
berger daſelbſt.
Commis- u, Lehrlings-

Gesueoh.

Suche für mein Colonial-
Wanarengeschäft einen tüch-
tigen intelligenten Comumniäs, der
ſeine Lehrzeit jetzt beendet und flot
ter Vexkäufer, ſowie gut empfohlen
ſein muß, zum möglichſt baldigen
Antritt.
Desgl. einen braven jungen Men-

ſchen für nächſte Oſtern unter gün-
ſtigen Bedingungen als

Lehrling. [H. 345b.
Herm. Reichelt in Gera.

Ein gut empfohlener Verwalter,
Mitte 20r, ſucht Stellung. Antritt
kann auf Wunſch ſofort erfolgen.
Adr. sub C. B. Nr. 110. bitte poste
rest. Bis leben niederzulegen.

Mit einer baaren Einlage von
3000 4000 wünſcht ſich ein
verheiratheter Kaufmann an einem
lucrativen Fabrikgeſchäfte
thätig zu betheiligen.

Offerten sub H. 558. befördert
die Annoncen- Expedition von
Haasenstein Vogler,Magdeburg

Ein Gaſthof auf dem Lande,
Ausſpann mit Tanzſaal, wird zu
pachten geſucht durch [H. 5220.
W. Steinkopff, Bernburg,

Nienburg-Str. 6.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

goni-Möbel, als 1 Cylinder

enſtände ſtehen nur
Nachmitt. von

2 Uhr zur gefälligen An-

Verkäuferin Geſuch.
Für ein Ausſchnitt-Mode-

waaren- Geſchäft wird zu bal-
digem Antritt ein junges Mädchen
aus achtbarer Familie als Verkäu-
ferin geſucht. Bevorzugt würde,
wer ſchon in gleicher oder ähnlicher
Branche thätig geweſen und gute
Zeugniſſe beibringen kann. Offer
ten werden unter A. Z. Nr. 357.
poste restante Erfurt erbeten.

Ein neues Wohnhaus mit Gar-
ten, frei und ſchön gelegen nahe
bei Halle, iſt preiswerth zu ver-
kaufen. Zu erfragen: „Münchner
Keller“ in Giebichenſtein.

Ein Gaſthof oder Reſtauration
wird mit 1000 1500 Anzah-
lung zu kaufen oder zu pachten geſucht.

Offerten unter B. 100 4 poste
restante Naumburg a,s. franco
einzuſenden.

Ein Gut mit 180 Morgen Areal
inch.“ 14 Morgen Wieſe, faſt durch
weg Rübenboden Gebäude in gu-
tem Zuſtande, iſt mit 12,000
r mit Jnventar ſofort zu
verkaufen durch [H. 523 d.

W. Steinkopfſf,
Bernburg, Nienbg. Str. 4 6.

Slellen ſuchen
einige geb. junge Mädch. z.Stütz. v Hausfe 1 deutſche
ſehr empf. Bonne.

Geſucht:
z. ſof. u. ſpät. Antr.: 3 ſelbſt.
ält. Ijüng. Landwirthſchaf-
terin, Verkäuferin, Köchin,
Jungfern, Stuben Haus-
und Kindermädch. Näh. im
Comt. v. Emma Lerehe,

gr. Klausſtr. 28.
1 geb. jung. Mann find. z.

Erl. de Landwirthſchaft freundl.
Aufnahme auf einem Gute.

L verh. aber kinderl. Die-
ner mit beſt. Zeugniſſ., deſſ. Frau
den Herrſch. im Schneid. u. weibl.
Arb. nützl. ſein kann, ſucht 1. April
auf einem Landgut Stellg. durch das

Comt. v. Emma Lerche,
gr. Klausſtraße 28.
Gemahlenen TWrass

liefert waggonweiſe billigſt
A. Schmellitscheck,(121) Burgbrohl.

Für mein Manufactur- und Po-
ſamentirwaaren- Geſchäft ſuche ich
pr. ſofort eine tüchtige Verk äuferin.
Offerten erbittet unter An gabe der
bisherigen Stellung

Berthold Koch.
Bad Köſen, d. 7. 1. 74.

Dillsamen
empfiehlt Ernst Voigt.

Kaiser-Wilhelms- Halle.
Sopnabend den 10. Januar 1874

Abends 8 Uhr
13. Ooncert

d. Hall. Orchestermusikvereins.
Ha ydu, Symphonie G. Mo-

zart, Ouv. „Der Schauspieldirec-
tor. Flotow, Ouv. Stra-
della.“ Rossini, Arie aus
Stabat mater. Suppe, Ouv.
„Dichter und Bauer.

Das Abonnement für die noch fol-
genden Concerte beträgt 1 Thaler.
Anmeldungen zum Beitritt bei

H. Karmrodt, gr. Steinstr. 67.

Zweite Beilage.
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Zweite Beilage zu der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 10. Januar 1874.

Zur Reichstagswahl in Halle.
Zur Wahl eines Abgeordneten für den Reichstag haben

die Wähler unſerer Stadt
am 10. Januar 1874

in der Zeit von 10 Uhr Vormitt. bis 6 Uhr Nachmitt.
in den für die einzelnen Wahlbezirke beſtimmten, nachverzeich-
neten Wahllokalen ihre Stimmen abzugeben. Es wählt der

1. Wahlbezirk (Berggaſſe, Domplatz, Kanzleigaſſe, kl. Klausſtraße, KühlerbrunnenDabei Mühlpforte, Paraderlatz, gr. u. kl. Schlamm, Schloßberg/
große u. k. Schloßgaſſe, kleine Ulrichsſtraße I--26)

im Hotel zum Kronprinz.
2. Wahlbezirk (Barfußerſtraße, Bölbergaſſe, Dachritzgaſſe, Jagergaſſe, Kaulenberg alte Promehghe Nu Schulberg Schulgaſſe, Spiegelgaſe, gr.

Ulrichsſtraße kl. Ulrichsſtraße 29—35),
im Hotel garni zur Tulpe.

3. hie n v er d bis zra eunhauſer, Poſtgaſſe Rathhausgaſſe, großer Sandberg großeSteinſtraße e und 34 a kl. Steinſtraße e
im Gaſthof zum goldnen Ring.

4. Wahlbezirk (Bauhof, große u. kl. Brauhausgaſſe, Leipzigerſtraße 1—28 und85--110, kl. Markerſtraße, kleiner Sandberg, e der ehe
im Gaſthof zum goldnen Löwen.

5. Wahlbezirk (Bechershof, großer und kleiner Berlin, Hanfſack, Hoher KramKuhgaſſe, b große Märkerſtraße, Marktplat ar hrne Peont er
gr. Rittergaſſe, Schmeerſtraße Schülershof 1011, Sperlingsberg, Zapfenſtr.)

in Roeco's Etabliſſement.
6. Wahlbezirk (Brunoswarte, an der Halle 9—19, alter Markt, an der Moritz

r an kiechbof Moritzzwinger, Neugaſſe, Neuſtadt, Ranniſcheſtraße“
r

im Gaſthof zu den drei Schwänen.
7. Wahlbezirk (Baärgaſſe, Domgaſſe, Fluthgaſſe, Freudenplan, Graſeweg, an der

Halle 1--8 und 17--19, Hallgaſſe, Hallmauer, große Klausſtraße, Klausthor
Kuttelpforte, an der Marienkirche, Marktplatz 10-—-14, kleine Rittergaſſe,

Schmalegaſſe, Schülershof 12—-22, Steibocksgaſſe, Thalgaſſe, Trödel)
im Gaſthof zum Schwarzen Bär.

8. Wahlbezirk (an der Baderei, Gerbergaſſe, am Hafen Herrenſtraße Kellner
aſſe, Klausthor Vorſtadt, Kuttelhof, Liliengaſſe am Mühlgraben GimritzeEſſen an der Schwemme Spitze Werdergaſſe) bis tivet

im Fürſtenthal.
9. Wahlbezirk (Backergaſſe Deyboldsgaſſe, Fiſcherplan, an der GlauchaiſchenKirche, Gomtergaſ e, am Hospital, Hospitalplat, Mittelwache n

thor, Oberglaucha 34--42, Rathswerder, Saalberg, Steg, Unterplan
im Hospital-Speiſeſaal.

10. Wahlbezirk (Böoöllberger Weg, Hirtengaſſe, Langegaſſe, Lerchenfeld, Oberglaucha 1-33, S Taubenga e, Weingirtend heuer
im aucha'ſchen Schießgraben.

11. Wahlbezirk (Blucherſtraße, Franckensplatz, hinter der Landwehr, Liebenauer-
ſtraße, Lindenſtraße, Ludwigsſtraße, Mauerggaſſe, e höre vor dem Ran
niſchen Thore, Steinweg Thorſtraße, Vereinsſtraße, Wormlitzerſtraße)

im Bellevue.
12. Wahlbezirk (Am Bahnhofe, Bahnhofsſtr., Delitzſcher Str., Franckensſtr.,

Königsplatz, Königsſtr., Landwehrſtr., Merſeburger Chauſſee, Niemeyerſtr.,
an der ZuckerRaffinerie

im Neuen Schützenhaus.
13. Wahlbezirk (Auguſtaſtraße, Gottesackergaſſe, Leipziger Platz, Leipzigerſtraße 29——84, Magdeburger Chauſſ ee, Marienſtraße, Martinsberg, Maüns-

gaſſe, alte Promenade 21-—-28, Schimmelg., gr. Steinſtr. 35——53, Töpfervlan)

im Bürgergarten.
14. Wahlbezirk (Ackerſtraße, Berlinerſtraße, Brunnengaſſe, Brunnenplatz, Deſ

ſauerſtraße, Feldſtraße, Grunſtraße, Halberſtadterſtraße, Hedwigsſtraße,
Capellengaſſe, Krauſenſtraße, Luckengaſſe, Luiſenſtraße, Magdeburgerſtraße,Marggarethenſtraße, Möotzlicher Weg, Mühlrain, alte Promenade 6—-20, gr.

Steinſtr. 20—34, vor dem Steinthor, Unterberg, Wuchererſtr, Zinks Garten)
in Freiberg's Saal.

15. Wahlbezirk (Gartengaſſe, Geiſtſtraße 1--16 und 37--73, Harz, hinter dH eimeg 4eFe Karlsſtraße, Scharngaſſe, Sophienſtraße, Weidenplan
elm

ar

Wil ſtraße)
im Roſenthal.

16. Wahlbezirk (Bockshorner, Breiteſtraße, Fleiſchergaſſe, Geiſtſtraße 17—36Suier, S erzlan Leitergaſe, hre tet Wauf egt
in Nietſchmann's Reſtauration.

17. Wahlbezirk (Advocatenweg, am Kirchthor, große Wallſtraße)
im Neumarkt Schießgraben.

Wir machen noch darauf aufmerkſam, daß Stimmzettel un-
gültig ſind: 1) welche nicht von weißem Papier oder welche mit
einem äußeren Kennzeichen verſehen ſind; 2) welche keinen oder
keinen lesbaren Namen enthalten 3) aus welchen die Perſon des Ge
wählten nicht unzweifelhaft zu erkennen iſt; 4) auf welchen mehr als
ein Name oder der Name einer nicht wählbaren Perſon verzeichnet
iſt; 5) welche einen Proteſt oder Vorbehalt enthalten.

Stimmzettel für
Oberamtmann Spielberg

in Volkſtedt
ſind zu haben und abzuholen bei:

Mechanikus Unbekannt, gr. Schlamm 11.
Kaufmann Rüffer, gr. Steinſtraße 67.
Agent Lange, Leipzigerſtraße 16.

Fabrikant Eulner, gr. Brauhausgaſſe 9.
J. Voigt, Schmeerſtr. 33.
Fabrikant Rouvel, Ranniſcheſtr. 24.
Kaufmann W. A. Kyritz, Trödel 3.
Stärkefabrikant C. Preßler, Herrenſtr. 21.
Stärkefabrikant C. Lutze, Fiſcherplan 6.
Rentier Schaal, Unterplan 4.

Director Hoffmann, Weingärten 25.
Fabrikant Gräb, Taubengaſſe 13.
Kunſtgärtner Röder, Steinweg 28.
Kaufmann Liebau, Niemeyerſtr. 5 a.
Kaufmann O. Brandt, Franckenſtr. 6.
Oberlehrer Haring, Gottesackergaſſe 10.
Dr. Jacobſon, alte Promenade 16.
Auctionator Elſte, Schulberg 12.
Fleiſchermeiſter Burgmann sen., Kapellengaſſe 3.
DOeconom Gruneberg, Geiſtſtraße 43.
Neumarkt-Schießgraben am Harz.
Neues Schützenhaus, Königsplatz.
Kaufmann Sander, am Geiſtthor 50.
Kaufmann K. Rathcke, Fleiſchergaſſe 1.
Rentier Sickert, Breiteſtraße 12.
Expedition der Saalezeitung.
Expedition der Halliſchen Zeitung.
Redacteur O. Puls, Brüderſtr. 16.

Berlin, d. 8. Januar.
Der k. Gerichtshof für kirchliche Angelegenheiten trat (wie be-

reits telegraphiſch gemeldet) am Mittwoch, den 7. d., zum erſten Male
in der Angelegenheit des ſuspendirten Kaplanverweſers Mönnikes
in Lippſpringe gegen den Biſchof Martin von Paderborn zuſammen.
Entkleidet man die Streitfrage von allem pfäffiſchem Beiweſen, ſo
handelt es ſich um Folgendes: Der Kläger, Kaplan Mönnikes, ein
55 jähriger Pater von biderbem Aeußern, ein Gegner des Jnfallibili-
täts-Dogmas, war als Pfarreiverweſer in Lippſpringe angeſtellt und
hatte laut ſeiner Ordination nur die Frühmeſſe in der Kirche zu leſen.
Trotzdem mußte er auf Geheiß ſeiner Oberen auch das Hochamt ab
halten und andere kirchliche Amtirungen verrichten, ſeine Vorſtellungen
dagegen blieben vollſtändig unbeachtet. Am 11. Auguſt 1870 wurde
ihm amtlich das Jnfallibilitätsdogma zur Nachachtung verkündet. Am
4. Auguſt hatte er ſich in einer Predigt gegen die päpſtliche Unfehlbar-
keit ausgeſprochen, indem er behauptete, in der Minorität des vaticani-
ſchen Konzils hätten ebenfalls viele befähigte und wiſſenſchaftliche Leute
geſeſſen dies gab einem Kaufmann Engels Gelegenheit zu einer De
nunziation, in der geſagt wurde, der Kaplan hätte die Predigt am
14. Auguſt gehalten und geſagt, nur in der Minorität hätten die be-
fähigten und wiſſenſchaftlich gebildeten Leute geſeſſen. Jn Folge dieſer
Denunziation beſchränkte ſich Mönnikes auf die Abhaltung von Früh-
meſſen und vor das Generalvikariat in Paderborn geladen, erklärte er:
er werde ſich in Zukunft nur ſtreng an ſeine Ordination halten. Die
Folgen blieben nicht aus durch Erkennntniß des Biſchofs von Pader-
born wurde Mönnikes am 29. October ſeines Amtes entſetzt. Be
ſchwerdeführend wendete er ſich an den Erzbiſchof Melchers in Köln,
doch dieſer weiſt die Beſchwerde als unbegründet zurück, und auf die
Drohung des Verurtheilten, ſich an die weltlichen Gerichte zu wenden,
beſtätigte er unterm 23. November das Erkenntniß des Biſchofs von
Paderborn. Nach Erlaß der Maigeſetze wendete ſich Mönnikes an
den k. Gerichtshof für kirchliche Angelegenheiten, vor welchem er heute
ſeine Sache ausführlich darlegte, mit dem Antrage ſchließend: den Biſchof
Martin von Paderborn zu ſeiner Alimentirung zu verurtheilen. Nach
kurzer Berathung vernichtete der Gerichtshof beide Erkenntniſſe, als
nicht zu Recht beſtehend, da dieſelben nicht von den zuſtändigen Be
hörden gefällt ſeien. Das weitere Verfahren wurde dem Kläger vor-
behalten. Der Biſchof war im Termin nicht erſchienen.

Jm Reichseiſenbahnamt iſt gegenwärtig ein Entwurf über ein
deutſches Eiſenbahngeſetz ausgearbeitet worden, welcher beſtimmt
iſt, das geſammte Eiſenbahnweſen einer einheitlichen Regelung zu unter
werfen. Die Arbeiten des Reichseiſenbahnamts haben ſich ſeit der
kurzen Zeit des Beſtehens dieſer neuen Behörde in letzter Zeit derartig
gehäuft, daß die Zahl der Hilfsarbeiter wie auch der Unterbeamten in
weit höherem Maße vermehrt werden mußte, als der Etat dieſer Be
hörde, welcher dem Reichstage im vorigen Jahre vorgelegt und von
dieſem genehmigt wurde, in Ausſicht genommen hatte. Es ſind in
Folge deſſen auch die Etatsmittel bei dieſer Spezialbehörde überſchritten
worden und wird deshalb der Etat des nächſten Jahres eine höhere
Forderung an die Reichskaſſe, ſowie auch eine Nachforderung für das
Jahr 1874 enthalten.

Bisher wurde angenommen, das Reichsgeſetz über die Haft-
pflicht der Eiſenbahnen für Tödtung und Körperverletzung ent
halte für die Länder des gemeinen oder römiſch-deutſchen Rechts eine
Neuerung. Der oberſte deutſche Handelsgerichtshof hat aber ausge
ſprochen, das Prinzip jenes Geſetzes ſei ſchon früher rezipirt geweſen
und hat demgemäß eine Eiſenbahn zur Alimentenzahlung verurtheilt,
obwohl ſich der Fall vor Einführung des Reichsgeſetzes ereignet hatte.

Die Klagen über die Unzulanglichkeit der Vorſchriften wegen Ent-
werthung der Wechſel-Stempelmarken aus dem Schooße der
Organe des Handelsſtandes ſind nicht neu, ſie wiederholen ſich aber



mit einer Ausdauer und Regelmäßigkeit, denen eine eingehende Be
achtung Seitens der Reichsbehörden wohl zu wünſchen wäre. Die
Aelteſten der berliner Kaufmannſchaft hatten ſich neuerdings mit einer
Eingabe an den Bundesrath um Abänderung der Vorſchriften beziehungs-
weiſe Abhülfe der vorhandenen Uebelſtände gewendet. Die Eingabe iſt
aber abſchläglich beſchieden worden weil der Bundesrath der Begrün-
dung der Beſchwerde nicht beizutreten vermochte, und Vorſchläge, wie
derſelben abzuhelfen wäre, vermißt hat.

Jn bundesräthlichen Kreiſen hält man an der Anſicht fe, daß die
Arbeiter Verhältniſſe im Großen und Ganzen durch ein ſyſtematiſches
Geſetz geregelt werden ſollen, und ein dem Bundesrathe vorgelegter An
trag über ſtrafrechtliche Verfolgung der Verleitung zur Arbeitseinſtellung
nur einem augenblicklichen Bedürfniß entgegentreten, dann aber in jenes
Geſetz eingefügt werden ſoll.

Ueber die Ergebniſſe der Reichstagswahlen ſollen ſtatiſtiſche
Tabellen nach einem gleichartigen Formular aufgeſtellt werden. Der
Reichskanzler hat an die Bundesregierungen das Erſuchen gerichtet,
für die Anfertigung dieſer Tabellen durch die Beamten der einzelnen
Staaten Sorge zu tragen.

Zur Kreisordnung.
Nachdem die Ausführung der Kreisordnung vom 13. December

v. J. in der Mehrzahl der Kreiſe bis zur Bildung der Amtsbezirke
und der Ernennung der Amtsvorſteher gediehen iſt, hat der Miniſter
des Jnnern, die Organiſation der Amtsausſchüſſe veranlaßt.

Für die Bildung der Amtsausſchüſſe gelten nach 9. 51 der Kreis-
ordnung folgende Beſtimmungen

Jn den zuſaumengeſetzten Amtsbezirken beſteht der r aus Ver
tretern ſammtlicher zum Amtsbezirke geybrigen Gemeinden und ſelbſtandigen Guts
bezirke. Die Vertretung der Gemeinden erfolgt zunächſt durch den Gemeindevor-
ſteher, ſodann durch die Schöffen, und wenn auch deren Zahl nicht ausreicht, durch
andere von der Gemeinde zu wahlende Mitglieder. Die Zahl der von jeder Ge-
meinde zu entſendenden Vertreter ſowie der jedem Gutsbezirke einzuraumenden
Stimmen wird mit Rückſicht auf die Steuerleiſtungen und die Einwohnerzahl
durch ein nach Anhoörung der Betheiligten auf den Vorſchlag des r
von dem Kreistage zu erlaſſendes Statut geregelt. Jede Gemeinde und jederGutsbezirk iſt wehigſtens durch einen Abgeordneten zu vertreten.

2) Jn denjenigen Amtsbezirken, welche nur aus einer Gemeinde beſtehen, nimmt
die Gemeindeverſammlung, beziehungsweiſe Gemeindevertretung, die Geſchafte des
Amtsausſchuſſes wahr.

Jn denjenigen Amtsbezirken, welche nur aus einem Gutsbezirke beſtehen,
fällt der Amtsausſchuß weg.

Bei den hiernach für die zuſammengeſetzten Amtsbezirke zu erlaſ
ſenden Statuten hält der Miniſter des Jnnern es vor Allem für
nöthig, darauf zu achten, daß die einzelnen Amtsausſchüſſe nicht eine
zu große Zahl von Mitgliedern erhalten, da den Amtsausſchüſſen die
Wahrnehmung der ihnen obliegenden Geſchäfte hindurch weſentlich er
ſchwert werden würde. Es werden deshalb unerhebliche Unterſchiede
in der Steuerleiſtung und Einwohnerzahl der einzelnen Gemeinden und
Gutsbezirke bei der Feſtſtellung der Zahl der Vertreter beziehungsweiſe
der Stimmen derſelben außer Betracht bleiben dürfen.

Der nachfolgende, im Miniſterium des Jnnern ausgearbeitete Sta-
tuteu- Entwurf wird den Kreistagen bei Erlaß der Statuten zum
Anhalte dienen.

Entwurf eines Statuts fur die Bildung des Amtsausſchuſſes des
Amtsbezirks N. N.

Auf Grund des 51 der Kreisordnung vom 13. December 1872 wird nach
Du drnng a Betheiligten auf den Vorſchlag des Kreisausſchuſſes nachſtehendes

atut erlaſſen:
J. Der Amtsausſchuß des Amtsbezirks N. N. beſteht gus 1) dem Amts

vorſteher als Vorſitzenden, 2) 14*) Mitgliedern und zwar a. 4Pertretern der Ge-
meinde A, b. je zwei Vertretern der Gemeinden B und C, e. Je 1 Vertreter der
Gemeiuden D, E und F, d. 1 Vertreter des Gutsbezirks G, welcher 2 Stimmen
fuhrt, e. je 1 Vertreter der Gutsbezirke H und I, welcher eine Stimme fuührt.

2. a) Die Vertretung der Gemeinde A erfolgt durch den Gemeindevorſteher,
die beiden Schöffen und ein ſtimmberechtigtes Gemeindemitglied, welches letztere
von der r n (Gemeindevertretung) auf die Hauer von 8 (6)
Jahren gewählt wird. Der Ausſcheidende bleibt bis zum Eintritte des neu Ge
wahlten in Thatigkeit. Der Antrag erliſcht, wenn die Bedingungen der Wahl
barkeit nicht mehr vorhanden e b) Die Vertretung jeder der beiden Gemeinden
B und C erfolgt durch den Gemeindevorſteher und den dem Dienſtalter und bei
gleichem Dienſtalter dem Lebensalter nach alteſten Schöffen. e) Die Vertretung
jeder der drei Gemeinden D, E und P erfolgt durch den Gemeinde-Vorſteher. ä
und e. Die Gutsbeſitzer G, Hund I werden durch die Gutsvorſteher vertreten.

N. N. Den ten. 1874.Der Kreistag des Kreiſes V. N.
Bezüglich der Anhörung der Betheiligten über die von dem Kreis-

ausſchuſſe aufzuſtellenden Statut Entwürfe werden die Beſtimmungen
des Artikels 3 Nr. 2 der Jnſtruction zur Ausführung der Beſtimmun-
gen der Kreisordnung über die Bildung der Amtsbezirke vom 18. Juni
d. J. analog anzuwenden ſein.

Die Zahlen ſind Beiſpiele.

Vorlagen
für die Sitzung der Stadtverordneten

am Montag den 12. Januar c. Nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1) Wahl der Commiſſionen. 2) Vorlage, die Pflaſterung und
Unterhaltung der Thorſtraße betr. 3) Vorlage, die Entſchädigung des
Profeſſor Dr. Welcker für abgetretenes Terrain zur Verbreiterung der
Giebichenſteiner Allee und des Mühlwegs betr. 4) Vertheilung der
Schmidt'ſchen Legatzinſen. 5) Bewilligung eines Beitrags zu der
Ausſtellung des ornithologiſchen Vereins. 6) Ueberſchreitung des
Roſtenanſchlags für den Thorverſchluß des Grundſtücks Gartengaſſe
Nr. 1 bis 3.

Geſchloſſene Sitzung.
7) Anſtellung eines Lehrers. 8) Anſtellung zweier Polizei

Sergeanten. Der Vorſteher der Stadtverordneten.
von Radecke.

Kronprinz.

ermann a.
eynemann a.

Stadt Hamburg.

Golduer Ring.

Goldene Kugel.
ſtedt a. Berlin.
Werkow a. Wien.

Rahmuller a.
Goldene Roſe.

b Naumburg a S
Ruſſiſcher Hof.

Hrrnu. Landw.
a. Dresden.
a. Bielefeld,

Fremdenliſte.
Augekommene Fremde vom 8. bis 9. Januar.

Se. Excellenz d. Generallieut. v. Mirus, Commandeur d. 7. Divi
on a. Magdeburg. Hr. Rittergutsbeſ. Zimmermann a. Lochau. Hr. Fabrik-

er Schauer g. Döbeln. Hr. E. Palleske a. Thal b/Eiſenach. Hr. Rent.
Hr. Landw. Hartmann a. Poſen. Hr. Apotheker

Die Hrrn. Kaufl. Hartmann a. Chemnitz, Stoye a.
Rubſam a. Sordhauſen, Scheerer a. Carlsruhe, Wahl a. Stockholm.
ich. Hr. Stud. Tilly a. Weſtphalen. Die Hrru. Kaufl. Kohlreb,
u. Lindenthal a. Berlin, Buroſſe a. Cöln, Schirmer a. Dresden,Weſtenberg a. Prag, Sauerbeck a. Poſen, Kuhne u. Dietz i

Hr. Rent. Rezlow m. Frau a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſ.
mann m. Frau g. Mecklenburg. Hr. Forſt- Candidat Ebart a. Hamm

H phil. Brenner a. Dresden. Die Hrru. Kaufl. Freuden
berg, Friedlaänder, Casvary, Schott J. Muühſam, Phil. Muühſam, Rittig u.Danniels a. Berlin, Levy a. Hamburg, Hillebrandt

Hr. Reut. Fritzſche a. Nordhauſen. Die Hrrnu. Kaufl. Zorn,
Beiniger, Schultz u. Seiff a. Berlin, Stubchen a. Erfurt, Bauch a. Chemnitz,
Eiſenhauer a. Nuürnberg, Ackermann a. Aachen.

r. Oekon. Nicolai a. Chemnitz. Hr. Ober-Foörſter v. Wadel
r. Oberſt a. D. v. Schmeling a. Königsberg. Hr. Jngenieur
Die Hrrn. Kaufl. Köhler u. Haubold a. Magdeburg, Reis

a. Mainz Röhrig a. Leipzig, Richard a. Braunſchweig, Hertel a. Limbach,

Hr. Buchhandler Curt a. Halle a/S. Hr. Fabrik. Kurz a.
Mannheim. Die Hrrnu. Kaufl. Muſehold a. Halle g S., Vonhof a. Neuhaus

Endler a. Dresden, Lambert a. G
ie Hrrn. Banquier e

rau v. Walleck m. Jungfer a. Petersburg.
r. Rittergutsbeſ. Reiche a. Hannover. Hr. Gutsbeſ. Rudo
r. Fabrik. Börner a. Chemnitz. Hr. Amtmann Huübner a. Oldisleben. Die

v. Grabicki a. Poſen, Bail a. Glogau. Hr. Dr. phil. Muller
Herwig a. Wittenberg. Die Hrrn. Kaufl. Roſenbaum

chmidt m. Frau a. Frankfurt a/M.

a. Leip

a. Eſchwege.

öttingen.
u. Baumeiſter Krebs a. Berlin.
r. Lehrer e a. Wiesbaden.

f a. Neuhauſen.

a

n'ſcher Turnverein:

Ausſtellungen.
gerſtr. neben d. „„goldn.

Halliſcher Cages-Kalender.
Sonnabend den 10. Januar:

Univerſitäts Bibliothek Nm. 2-4.
Marien Bibliothek: Nm. 2-3.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 12, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis K
Spar u. VorſchußVerein Ka
Börſenverſammlung Vm. 8

Vm. 9-- 1 kl. Ulrichsſtraße 27.e

enſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--4 Bruderſtraße 6.
neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Leſe-Verein: gr. ülrichsſtraße 11 eine Tr. h. täglich von Vm. 10 bis Ab. 9.
olytechniſcher Verein Ab. 7—9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
andwerker Bildungsverein: Ab. 8 Barfuüßerſtr. 5 geſ. Zuſammenkurft.
ufmänniſcher Verein: Ab. 8- 10 gr. Brauhausg. 9 Billardelubb.

Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8 Vortrag und Diskuſſion im „Cafe David.
r- Verein von 1866 2c.: Ab. 8 Verſammlung im „Furſtenthal“.

Ab. 8 10 Turnſtunde im „Brockenhaus“.
alliſche Liedertafel Ab. 8-- 10 Uebung auf dem „Jäagerberge“.
ereinigte Männerliedertafel: Ab. 8-- 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Schüßler'ſche Liedertafel Ab. 8 10 h e im „Brockenhaus“.
Hall. Orcheſter-Muſikverein Ab. 8 Concert

s Kunſt und Muſikwer
öwen“) iſt taäglich von Vm. 8 bis Ab. 7

Zabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſch- römiſche Baäder: f
Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.

rten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach
mittag iſt die Anſtalt geſchloſſen.

n der „„Kaiſer WilhelmsHalle.Ausſtellung (Unter-Leipzi

r Herren

Katholiſche Kirche Mr
Nm. 2 Chri

B.

Predigt Anzeigen.
Am Sonntag den 11. Januar predigen

Zu U. L. Frauen Vm. 9 Diaconus Pfanne. Der Nachmittags- Gottesdienſt
fallt aus.) Montag den 12. Januar Vm. 9 Conſiſtorialrath D. Dryander.
Vor Anfang der Kirche Privatbeichte und nach der Predigt Communion.

Zu St. Ulrich: Vm. 9 Oberprediger Weicke. Nach der Predigt Wahl der
Gemeinde-Vertreter. (Der Nachmittagsgottesdienſt fällt aus.

Zu St. Moritz Vm. 9 Dlaconus Nietſchmann. Nm. 2 Oberprediger Saran.
ospitalkirche: Vm. 11 Diaconus Nietſchmann.
omkirche: Vm. 10 Domprediger D. Zahn. Ab. 5 ein Candidat.

7 Fruhmeſſe Kaplan Peter. Vm. 9 Dechant Rhein
nlehre Derſelbe.

Zu Neumarkt: Sonnabend den 10. Januar Ab. 6 Vesper Paſtor Hoffmann.
den 11. Januar Vm. 9 Hulfsprediger Berendes. (Der Abendgottes-

dienſt fällt wegen der Wahl aus.
Glaucha: Vm. 9 Paſtor Seiler. (Nach der Predigt Wahl.)

iaconiſſenhaus Vm. 10 und Nm. 4 Gottesdienſt Prediger Jordan.Evangeliſch-Lutheriſche Gemeinde Vm. 10 Segen gr. Berlin 14.
Apoſtoliſche Gemeinde Vm. 10 Feier der heiligen Euchariſtie. Nm. 3 Pre-

digt, danach Abendgottesdienſt, gr. Märkerſtraße 23.
Baptiſten-Gemeinde: Vm. 9 Nmm. 3 und jeden Mittwoch Ab. 8, Ran-

niſche Straße 16.

BergiſchMarkiſche 10377,.
Staatsbahn 201 n

Januar 85
Januar 62

Gerſte loco 52—-73.

Spltit ar Jpiritus loco 20 20 Januar 20 23 n April 21 5Rüböl loco 20. Januar 19 t

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
9. Januar 1874.

Berliner Fonds- Börſe.
CölnMinden 1415/.. Rheiniſche 141 Oeſterr.

Lombarden 97. Oeſterr. Creditactien 141,. Amerfjka
reuß. Conſolidirte 105. Tendenz: feſt, ſtill.

Berliner Getreide-Vörſe.
April Mai 86.
April Mai 63 Mai Juni 63. Juni Juli 62,.

April Mai 20

ndenz matt.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin den 9. Januar 1874.

Markiſche St.-Act. 10377,. erlinAnhalt. St.-Aect. 145. Breslau
Freibg. St. Act. 102 Berlin- St. Act. 113.

BerlinStettiner St.-Act. 160 CölnMinden St
fen St.Act. alte 14977,.

heiniſche St. Act. 141
alberſt. St. Act. 126
t. Act. 35

Act. 36/,.
Oeſterr. Credit Act. 141,.

Act. 141 MainzLudwigs
do. Oberſchleſ. St.-Act. A. C. 171.Rechte Oderuferb. St. Act. 122. Magdeburg

Thüringer Eiſenb. St. Act. A. 130 Rumaniſche
Weſtbahn St. Act. 42 Oſtpreuß. Suüdbahn St.

MaärkiſchPoſen St. Act. 44 Lombarden 97. Franzoſen 201
Darmſt. Bank-Act. 158. Disconto Command.

Dortmunder Union Aet. 82. Laurahuütten Act. 173
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Bekanntmachungen.

Aufforderung
zur Anmeldung behufs Aufnahme in die Militär-

Stammrolle.
Jn Gemäßheit der Beſtimmungen der F. 59 u. 60 der Militär

ErſatzJnſtruktion werden ſowohl die in hieſiger Stadt gebore-
nen, wie die ſich hier aus dem Deutſchen Reiche vorüber-
ehend aufhaltenden jungen militärpflichtigen Männer,
ofern dieſelben nicht ſchon den Berechtigungsſchein

zum einjährigen freiwilligen Dienſt beſitzen, hierdurch auf-
gefordert, in nachbezeichneter Reihenfolge in unſerem Militär-Büreau,
Polizeigebäude Zimmer Nr. 2, in den Vormittags-Büreauſtunden ſich
zur Stammrolle anzumelden.
1. Am Donnerstag den 15. Januar C. ſämmtliche Re-

ſtanten, d. h. diejenigen, welche 1851 und früher
eboren ſind und bis jetzt aus irgend welchemrunde von einer Departements- erſteren

eine definitive Entſcheidung noch nicht erhalten
haben;

2. am Freitag und Sonnabend den 16. und 17. Jan.
c. die im Jahre 1852 geborenen;

3. am Montag, Dienstag und Mittwoch den 19., 20.
und 21. Januar C. die im Jahre 1853 geborenen
und endlich

4. am Donnerstag, Freitag, Sonnabend, Montag,
Dienstag und Mittwoch den 22., 23., 24., 26.,
27. und 28. Januar C. die im Jahre 1854 gebore-
nen Militärpflichtigen.

Diejenigen Mannſchaften, welche im Vorjahre
nicht hier, ſondern in einem andern Kreiſe gemuſtert
und zurückgeſtellt ſind, haben den Looſungs- und Geſtel-
lungsſchein, dagegen die Mannſchaft des jüngſten
Jahrganges, die I854 geborenen, mit Ausnahme der
hier geborenen, den Tauf- reſp. Geburtsſchein mit zur
Stelle zu bringen und vorzulegen.

Die Mannſchaft der Jahrgang 1852 u. 1853, wel-
che hier geboren oder domieilberechtigt geworden ſind,
haben ſich nur dann zu melden, wenn ſie ſeit der letz-
ten Geſtellung ihre Wohnungen gewechſelt haben.

Die Eltern, Vormünder, Lehr- und Brodherren
der Erſatz pflichtigen haben die letzteren bei eigener Ver-
antwortlichkeit zu dieſer Meldung anzuhalten event.
im Falle der vorübergehenden Abweſenheit derſelben
die Meldungen an den feſtgeſetzten Tagen bei Vermei-
dung der in dem F. 176 ad 1 der Erſatz-Jnſtruction
angedrohten Strafen ſelbſt zu bewirken.

Schließlich machen wir diejenigen Militärpflichtigen, welche in die
ſem Jahre geſtellungspflichtig werden die 1854 geborenen und
auf Grund ihrer Schulbildung oder durch abzulegendes Examen die
Berechtigung zum einjährigen freiwilligen Militärdienſt nachzuſuchen
beabſichtigen, in ihrem eigenen Jntereſſe darauf aufmerkſam, daß die
betreffenden Geſuche mit den vorgeſchriebenen Atteſten bis zum 1. Fe
bruar c. bei der Königlichen Prüfungs-Commiſſion für einjährige Frei
willige zu Merſeburg anzubringen ſind.

Halle, den 3. Januar 1874.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Klaſſifikation der Reſerve und Landwehr-Mannſchaften, ſowie

der Erſatz- Reſerviſten J. Klaſſe betreffend.
Jm Anſchluß an das Muſterungs- Geſchäft wird auch in dieſem

Jahre die Klaſſifikation der Reſerve und Landwehr- Mannſchaften und
nach neueren Beſtimmungen auch die der Erſatz-Reſer-
viſten I. Klaſſe rückſichtlich ihrer häuslichen und ge-
werblichen Verhältniſſe für den Fall einer Mobilma-
chung ſtattfinden.

Diejenigen Reſerviſten, Wehrmänner und Erſatz- Reſerviſten I. Kl.
hieſiger Stadt welche ihre Zurückſtellung wegen häuslicher und gewerb-
licher Verhältniſſe auf Grund der darüber beſtehenden Beſtimmungen
beantragen zu müſſen glauben, fordern wir hierdurch auf, die bezügli
chen Reklamationen, zu welchen die vorgeſchriebenen Formulare in un
ſerm Militär-Büreau zu haben ſind, bis Ende Februar e. im genann
ten Büreau abzugeben. Wie bekannt, bleiben im Augenblick der Ein-
berufung alle Geſuche um Zurückſtellung unberückſichtigt, die Folgen
der unterlaſſenen Einreichung einer begründeten Reklamation hat ſich
daher jeder, der dieſe Aufforderung nicht beachtet, ſelbſt zuzuſchreiben.

Halle, den 3. Januar 1874.
Der Magiſtrat.

Vekanntmachung.
Diejenigen Militärpflichtigen reſp. deren Angehörige, welche Ge

ſuche um Zurückſtellung oder Befreiung vom Militärdienſt wegen häus-
licher Verhältniſſe bei uns anzubringen beabſichtigen, fordern wir hier
mit auf, ſolche bis Ende Februar c. in unſerm Militär-Büreau, in
welchem auch die hierzu vorgeſchriebenen Formulare in Empfang ge
nommen werden können, abzugeben.

Halle, den 3. Januar 1874.
Der Magiſtrat.

W

Vekanntmachung.
Militärpflichtige, welche bei dem bevorſtehenden Kreis-Erſatz-Ge

ſchäft zur Vorſtellung gelangen und an Epilepſie leiden müſſen dieſen
Zuſtand mindeſtens durch drei glaubhafte Zeugen die vor einem Mit
gliede der Kreis-Erſatz-Commiſſion an Eidesſtatt protokollariſch zu erklä
ren vermögen, daß,
wahrgenommen haben, nachweiſen.

machen.

und in welcher Weiſe ſie ſelbſt dieſen Zuſtand
Dieſe Beweisführung iſt bis Ende

Februar c. zu bewirken reſp. ſind die betreffenden Zeugen bis dahin
behufs deren Vernehmung in unſerem Militär-Büreau namhaft zu

Halle, den 3. Januar 1874.
Der Magiſtrat.

Lehrer-Varanz.
An unſern Communalſchulen iſt

eine Lehrerſtelle zu Oſtern d. J.
zu beſetzen. Das Minimalgehalt
der hieſigen Lehrerſtellen beträgt
300 in der dritten, 325
in der zweiten und 350 in der
erſten Gehaltsklaſſe und ſteigt von
5 zu 5 Jahren in allen Klaſſen
gleichmäßig um 50 bis zu dem
Maximum von 550 in der
dritten reſp. 575 u. 600 in der
zweiten bezüglich erſten Gehalts-
klaſſe. Auswärtige Dienſtzeit kann
angerechnet werden. [H. 513 d.

Qualifizirte Bewerber wollen ſich
unter Einreichung ihrer Zeugniſſe
und eines kurzen Lebenslaufes bis
zum 1. Febr. c. bei uns melden.
Raum vpur a/S. d. 3. Jan. 74.

er Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Jn hieſiger Gemeinde wird nächſte
Oſtern die 3. Lehrerſtelle vacant,
außer 250 Gehalt gewährt dieſe
Stelle freie Wohnung und 35
Feuerungsgelder.

Qualificirte Bewerber wollen ſich
unter Einreichung ihrer Zeugniſſe
bei der Ortsbehörde ſofort melden.

Beeſenlaublingen,
den 8. Januar 1874.
Die Ortsbehörde

Schilling.
Ein junger unverheiratheter Oe-

konom, 24 Jahr alt, ſucht zum
ſofortigen Antritt Stellung als Ver
walter oder Rechnungsführer.

Gute Zeugniſſe ſtehen zur Seite.
Gefällige Offerten bittet man un-
ter der Chiffre K. H. Torgau,
Leipzigerſtr. 92 zu adreſſiren.

Für einen jungen Land-
wirth, der zu Oſtern ſeine Lehr-
zeit abſolvirt, ſucht man auf einem
größeren Gute bei Halle Stel
lung, wo derſelbe unter Anlei-
tung des Prinzipals als Vo-
lontär ſich weiter ausbilden kann.
Gef. Offerten nehme entgegen.

Freigut Louiſenhof bei
Glauchau, Königr. Sachſen.

Ernſt Gelbke.

W Oee. Verwalter,
Oec. Wirthſchafterinnen,
ältere u. jüngere finden ſofort Stel
len durch Frau
Deparade, gr. Schlamm 10.

Auf ein Gut in Thüringen wird
ein junger Mann mit guter Schul-
bildung als Lehrling unter gün
ſtigen Bedingungen per 1. März a. c.
oder ſpäter geſucht. Offerten unter
P. G. 1481 befördert die An-
noncen- Expedition v. Haa-
senstein C Vogler in Er-
furt. [H. 523 a.

3 Stück ſtarke Arbeits-
pferde ſtehen wegen Aufgabe des
Geſchäfts zum Verkauf beim
Holzhändler Gottfr. Berghaus

in Lettin bei Halle aS.

20,000 ſind im Gan
zen oder in 2 Hälften am
15. März d. J. gegen Hy-
pothek von mir auszuleihen.

Halle, 10. Jan. 1874.
Riemer, Juſtizrath.

nach eigener Metho
de dargeſtellt a. d.
echten Ginseng-Wur-
zel, die als unver

S gleichliches Kraft
mittel von den be
rühmten Profeſſoren
Nees v. Eſenbeck,
Ohken u. Rumphius

rühmlichſt empfohlen, haben ſich inkurz. Zeit einen warf
erworben und begründen nach dem
übereinſtimmenden Urtheil unſerer
erſten Autoritäten der Medizin eine
neue Aera auf dem Gebiete der Zer-
rüttungen d. Nervenſyſtems, bei
Schwächezuſtänden, Anämie, Blut
armuth rc. Jhre faſt wunderbaren
Erfolge erregten mit Recht unter den
Aerzten nicht nur das größte Auf-
ſehen ſondern ſie räumten ihnen
auch W als eine Panacée der
Wiſſenſchaft unbeſtreitbar den
erſten Platz unter allen bisher
bekannten Praeparaten dieſer
Gattung ein. Preis incl. Verpack.
ausführl. Gebr.-Anw., medizin. Ur
theilen u. Brochüre v. Medizinalrath
Dr. J. Müller 7 Mark. Nur g. Ein
zahl. d. Betr. pr. Poſtanweiſ. zu be
ziehen durch

Dr. Ludwig Tiedemann,
Königl. Preuß. Apotheker I. Cl. in

Stralſund a. d. Oſtſee, Königr. Preuß.

Holz- Auction.
Auf dem Rittergute Dieskau

am Zolldamme ſollen Mittwoch
den 14. Januar Vorm. 10
Uhr eirca 150 Haufen Pappeln-
und Weidenſtangen, Reiß und Satz,
nach vorher bekannt zu machenden
Bedingungen meiſtbietend verkauft
werden.

Eine flotte Reſtauration oder
Gaſthof wird zu pachten geſucht
und kann zu Oſtern übernommen
werden. Offerten erbeten unter A.
K. 4. durch Ed. Stückrath in
d. Exp. d. Ztg.

Eine gute Köchin wird bei gu-
tem Lohne zum 1. April d. J. ge
ſucht von Frau Lieutn. Schwartz
geb. Dietze. Zerbſt am Markt
Nr. 10.

Für Uhrmacher.
Ein flottes Uhrmachergeſchäft iſt

wegen Todesfall mit ſämmtlichen
Vorräthen und Einrichtungen zu
verkaufen.

Adreſſen bittet man R. 11.
poste rest. Halle niederzulegen.

Für einen jungen Mann, Lehrling
im Comptoir eines hieſigen Fabrik
geſchäftes, wird ſofort Penſion in
einer anſtändigen Familie geſucht.
Gefällige Offerten mit Preisangabe
werden erbeten sub A. T. durch
Ed. Stückrath in der Exped.
dieſ. Ztg.
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Im Gasthof zum goldnen H. enfindet wegen Aufgabe des Geſchäfts eines der größten Flocewaaren-W'ebereien
der Relüchehauiptetacit Boerlime

ein grosser Ausverkauf ſtatt und kommen zum Verkauf:
Rleiderstoſſe. Schwarze Seidenstoſte.
Schwarze Wollenstoſe.
Merbst- und W'inter- Confection.
Leinen urd Baumwoll WVanren.
Möbel und Portièren- Stofffe.

Grandſonds Long- Chäles und Wächer.

Der Verwalter.

Lederwaaren,
Wiener, Berliner und eigne Fabrikate

in Portemonnaies, Cigarren ituis, Brieftaschen,
Gr, Steinstrasse 8. Pallischo Papiorwaaron-Fabril, Eingang Barfüsserstr.

B. Levg S Co.
Hamburg AmerikanischePPacketſahrt-Actien-Gesellschaft.
Directe Poſt -Dampfſchifffahrt zwiſchen

orkHamburg und NewYork
Mrestphatiau, 1A. Janr. Pommeranta, 28. Janr. MHammonec,
Thuringa, 21. Janr. Molsatia, A. Febr. Setesea, 18. Febr.Paſſagepreiſe: I. Cajüte Pr. 165, II. Cajüte Pr. 100, 3wiſchendeck Pr. 55.

Zwiſchen Hamburg, Havanaga und NewOrleans
Vandaltio, 31. Januar. Sawonia, 28. Februar. Germanka,, 28. März.

Paſſagepreiſe: Erſte Cajüte Pr. 210, Zwiſchendeck Pr. 55.
zwiſchen Hamburg und Weſtindien

nach St. Thomas Curaçao, Maracaibo, Sabanilla, Puerto Cabello, La Guayra,
Trinidad, San Juan de Puerto Rico, Cap Hayti, Port an Prince, Gonaives, Puerto
Plata und Colon, von wo via Panama Anſchluß nach allen Häfen zwiſchen Valparaiſo und

z San Francisco, ſowie nach Japan und China
Fararia, 23. Janr. Franconia, S. Februar. Borusseg,Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der Schiffsmakler

August Boltem, WVw. Hiller's Nachfolger,
33/34 Admiralitütstrasse. HAMBRURG,

ſowie bei dem für ganz Preußen zur Schließung der Paſſageverträge für vorſtehende Schiffe bevollmäch-
tigten und obrigkeitlich conceſſionirten Auswanderungs Unternehmer

L. von Trützſchler in Berlin, Jnvalidenſtr. 66 e.

x n. Schüler Penſion eGehör- Oel o

21. Februar.

billige
Gr. Berlin 166b, I. Etage.

von Apotheker C. Chop in Ham- Heute empfing:
burg heilt die Taubheit, wenn ſie Französischen Blumenkonhl,
e ad huttherten hie Aecht Teltower Rüvehen.
alle mi arthorigkeit verbundene rUebel das Flacon 18 Wilh. Schubert, gr. Steinſtraße 2.

Zu haben bei Verd. HilIIe Rügenwalder Gämsebriüste
er e a/S. Strassb. Gänseleberpastetenendaſelbſt: Gänseleberwurst mit Trüffeln ein e Der Geräuch. Winter-Rheiniachs vekanntererſchleimung u. Aſthma Geräuch. W eser- Silberlachs feinſter
für 77. Sgr. 085) Gothaer Cervelatwurst Qualität

Girosskörnigen Astr. Caviar
Lehrlings-Gesuch. empfiehlt Wilh. Schubert gr. Steinſtr. 2.

Für mein Droguen- und
Farbewaaren- Geſchäft en Süsse Sahnen- Buttercdetaiäl ſuche ich zum I. April
einen Lehrling ohne Lehr-
geld bei freier Wohnung
und Koſt im Hauſe.

Albert Schlüter
in Halle a/S.,

große Steinſtraße Nr. G.
Ein Commis, welcher ſeine Lehr-

zeit in einem Materialgeſchäft kürz-
lich beendet, wird zum baldigen
Antritt geſucht. Adr. unter 0. R.

20 poste restante Halle.
Eine neumilchende Kuh verkauft

Eisdorf Nr. 9.

täglich friſch in Muſchelform, ſowie friſche Thüringer Salz-
Butter à W 11[7, Braunschw. u. Gothaer Cerve-
Iatwrurst, vorzüglich roh u. täglich friſch abgekochten Schiümnken,
große Lüneburger Veunaugen, Strals. Brathe-
riünge, Mess. Apfelsänen hochrothe Frucht offerirt billigſt

Fusus Regener, gr. Ulrichsſtr. 38.
Heiling's Restauration zum Prinz (arl.“

Heute Sonnabend Salzknochen mit Sauerkohl oder

Meerrettig. G. Heiling.Für meine Oelmühle ſuche zum] Auf dem Kammergut DTiefurt
baldigen Antritt einen tüchtigen bei Weimar wird zu Oſtern ein
Oelſchläger als Ober-Oelmüller. Oekonomielehrling aus einem gu-

L. Hildebrand, Böllberg. [ten Hauſe geſucht.
meeGebauerSchwetſ chke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Tannin- Terpentin
aus Dämpfen in Th. Röhenber-
ger's Fabrik zu Breslau gewon
nen, ſeit Jahren als vorzüglich be
kannt gegen Nerven-Kopfweh,

Khenmatismus
und Gicht. (H. 248.)

u haben in Fl. à 12 n u. à 1d Felte bei F. Laage C Co.,

„Artern bei Poppe,
Alsleben bei A. Kolbe,
Cölleda bei A. Grieben,
Cönnern bei W. Eckſtorm

Co.,
Eilenburg bei L. Nell,
Hohenmölſen bei A. Leh-

mann,
Merſeburg bei G. Lotz,
Naumburg b. L. Lehmann,

„„Nebra in der Apotheke,
„Roßla in der Apotheke,

Sondershauſen b. C. Bein,
Stößen bei C. F. Grunicke.
Jn meinem Hauſe Wuchererſtr.

10 iſt eine angenehme Wohnung,
beſtehend aus 2 Stuben 3 Kam-
mern, Küche und Zubehör für den
Preis von 125 .22. an ruhige, kin
derloſe Leute zu vermiethen und
Oſtern zu beziehen.

A. Richter.
Ferner ſind daſelbſt ein faſt neuer,

wenig gebrauchter eiſerner Bade-
ofen, eine eiſerne Pumpe, eine große
Hundehütte, verſchiedene gut erhal-
tene Stallthüren u. dergl. zu ver
kaufen.

Eine Wohnung ec., 2 Treppen
hoch, Straßenfront, iſt für 120 bis
200 .22., je nach Bedarf der Räum-
lichkeiten zum 1. April er. zu ver
miethen.

E. E. Achilles,
große Steinſtraße Nr. 12.

Ein 1 Jahr alter Holländer
Zuchtbulle iſt auf dem Amte Brach-
witz zu verkaufen.

Ein thätiger, practiſch u. theo
retiſch gebildeter Verwalter, völlig
militairfrei, vertraut mit der Bren
nerei und dem landwirthſchaftl. Ma
ſchinenweſen, ſchriftlich und münd-
lich aufs beſte empfohlen, ſucht ſo-
fort eine Stelle als Verwalter. Gef.
Ofſerten bittet man unter I. A.
an Ed. Stückrath in der Expe-
dition d. Ztg. abzugeben.
Ein überzähliges, ſchweres Arbeits
pferd ſteht auf dem Amte Brach-
witz zum Verkauf.

Klausthorſtr. 10/11 iſt ein Con
tor event. mit Stallung und Nie-
derlagsraum p. April zu vermiethen.

August Mann.
2 fette Schweine, zum Haus-

ſchlachten paſſend ſtehen zum Ver-
kauf auf dem Hofe zu Domnitz.

Dritte Beilage.
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Dritte Beilage zu 8 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 10. Januar 1874.

Telegraphiſche Depeſchen.
Fulda, d. 6. Jan. Folgende drei Candidaten wurden auf der

Biſchofsliſte vom Kaiſer geſtrichen: Domcapitular Hahne, Dr. Braun,
Regens Komp.

Paris, den 8. Januar. Der Präſident der Republik hat den
neuen Kardinälen Chigi, Guibert und Regnier den Kardinalshut zu-
ſtellen laſſen.

Verſailles, d. 8. Jan. Die Nationalverſammlung, welche heute
ihre Sitzungen wieder begann, hat den Geſetzentwurf betreffs Wieder-
aufnahme der Vorſtellungen im Opernhauſe genehmigt und einen
Supplementarkredit von 3,200,000 Fres. zu Gunſten derjenigen Elſaß-
Lothringer welche die Eigenſchaft als Franzoſen ſtch gewahrt haben, be-
willigt. Darauf begann die Berathung des Geſetzes über die Maires.
Franclieu (Legitimiſt) ſchlug vor, die Debatte darüber bis nach der Be
xathung des Munizipalgeſetzes zu vertagen. Das Reſultat der Abſtim-
mung über dieſen Antrag iſt noch nicht bekannt.

London, d. 8. Januar. Es ſind Nachrichten aus Cape Coaſt-
Caſtle vom 18. v. Mts. eingegangen. Nach denſelben hatten die Eng
länder den Bau einer Brücke über den Prahfluß vollendet. Nach
hier eingegangenen Nachrichten aus Teheran vom heutigen Tage haben
die Eiſenbahningenieure des Baron Reuter die Aufnahme der Pläne
für eine Strecke von 80 Kilometer, alſo von einem Drittel der zwiſchen
Reſchl und Teheran projectirten Eiſenbahn vollendet. Augenblicklich
iſt man mit den Erdarbeiten in der Richtung auf Ruſtamabad be-
ſchäftigt. Die Schwellenlager und die Schwellen ſind zum Theil ſchon
gelegt, die erſte Ladung Schienen iſt in Baku am Kaspiſchen Meere
angekommen, für die Errichtung des Hauptbahnhofes iſt Engeli aus-
erſehen, der vom Baron Reuter als Geologe bei den Arbeiten ver-
wendete Dr. Tietze (Oeſterreicher) hat angezeigt, daß er unweit Cazvin

Kohlenläger in großer Ausdehnung gefunden habe.
Waſhington, d. 8. Januar. Die aus den einzelnen Miniſte

rien erſtatteten Berichte weiſen die Möglichkeit nach, eine Reducirung
der Staatsausgaben im Betrage von 5 Millionen Dollars eintreten
zu laſſen.

Aus Spanien.
Wenn die Perſonen, welche die neue Regierung in Spanien

bilden, nicht ſchon an ſich ein Beweis geweſen waren, daß der Staats
ſtreich des Generals Pavia mit den unlängſt verbreiteten Gerüchten
einer bevorſtehenden Schilderhebung der Alfonſiſten in keinem Zuſam-
menhange ſtand, ſo würde man ſich davon jedenfalls durch den Erlaß
überzeugen müſſen, worin der neue Miniſter des Jnnern, Herr Garcia
Ruiz, den Regierungs- Präſidenten der Provinzen ſeine Politik ausein-
anderſetzt. Weder Don Alfonſo's Königthum, noch irgend ein anderes
tritt uns in dieſem Schriſtſtück entgegen, ſondern offen ausgeſprochen
die Republik; aber zum Unterſchiede von der bisherigen zerſtörenden
Republik die conſervative das iſt die erhaltende Republik; an Stelle
der auflöſenden föderaliſtiſchen die zuſammenhaltende unitariſche Re
publik. Garcia Ruiz ſieht ſich für ſeine Conſequenz belohnt noch vor
einem Jahre war er außer ſeinem inzwiſchen verſtorbenen Geſinnungs-
genoſſen Sanchez Ruano das einzige Cortesmitglied, ja, man kann ſagen,
der einzige Spanier von Namen, welcher als Verfechter der einheitlichen
Republik auftrat und vor, neben und hinter ſich nichts als Anhänger
der Monarchie oder der bundesſtaatlichen Republik wahrnahm; heute
iſt dieſer Einſiedler der Miniſter des Jnnern in einer Staatsform,
welche ſeinem Jdeal entſpricht. Wie lange er und wie lange ſeine
Staatstheorie oben bleiben, muß die Zukunft lehren. Sein Erlaß,
welchen wir in telegraphiſchem Auszuge bereits mitgetheilt, war ſchon
gewiſſer Maßen vorgezeichnet in dem von ihm herausgegebenen Blatte
el Pueblo, in der Nummer vom 31. Dec., wo es heißt: „Es giebt
keine Geſetzlichkeit, wie achtungswerth ſie auch ſei, welche höhere Achtung
verdiene als das Vaterland. Wenn eine Jnſtitution, obwohl ſie auf
geſetzlichem Boden ruht, ſich gegen die Forderungen des Landes richtet,
ſo wird ſie entweder übergangen oder geradezu vernichtet. Die Kammer,
welche zu übler Stunde für Spanien gewählt worden, iſt ein Hinder-
niß für die Freiheit und eine Quelle des Unheils für das Volk. Jſt
ſie ſouverain? Sie iſt dies keinenfalls mehr als die öffentliche Meinung,
und von dieſer wird ſie verworfen. Jſt ſie geſetzlich? Das war auch
die bourboniſche Dynaſtie und doch iſt ſie vertrieben worden. Wo wir
jetzt angelangt ſind, da iſt kein Schwanken und kein Zweifel mehr mög-
lich. Wenn die Regierung Spanien liebt und die Republik liebt, ſo
muß ſie ihre Wahl treffen zwiſchen der Oemokratie, welche die Ordnung
iſt, und dieſer ſtürmiſchen und ehrſüchtigen Kammer, welche die Flucht
Figuera's, ohne ſich eine Lehre daraus zu ziehen, angeſehen hat und
die dem Herrn Pi y Margall Beifall rief.“ Dieſe Ausführung iſt ge-
wiſſer Maßen eine vorher abgefaßte Vertheidigung des Staatsſtreiches
und liegt auch dem jetzigen miniſteriellen Erlaſſe zu Grunde. Welche
Zuſtände, in denen man einer ſolchen Aufforderung und Beweisführung
die thatſächliche Berechtigung nicht abſprechen kann. Unterdeſſen hat
die Regierung weitere Maßregeln getroffen, um den Landfrieden zu
ſichern, gefahrdrohende FreiwilligenBataillone entwaffnet, verdächtige
Officiere verhaftet, kurz, durch Erneuerung des Geſetzes vom April 1870
die Dictatur in die Hand genommen.

Vermiſchtes.
Jn Baltimore verſtarb nach kurzem Krankenlager John

12,000,000 Doll. geſchätzt wird. Er wurde geboren am 19. Mai 1795
in Maryland, wo ſeine Eltern engliſche Anſiedler und Quäker waren.
Mit 17 Jahren ging er, nachdem er eine einfache Erziehung genoſſen,
in eine Materialienhandlung, etablirte ſich dann, und war bald die an
geſehenſte Firma in dieſem Geſchäftszweige. Jm Jahre 1847 wurde
er Director der Baltimore- und Ohio-Bahngeſellſchaft, für die er 1857
ſein ganzes Vermögen, indeſſen ohne zu verlieren, einſetzte. Jm Mär z
gab er 4,000,000 Doll. zur Gründung eines Hoſpitals. Der Stadt
hatte er außerdem einen Park geſchenkt und 3,000,000 Doll. für eine
Univerſität. Hr. Hepkins war nie verheirathet.

Aus der Provinz Sachſen.
Zeitz, d. 6. Januar. Der geſahrvolle Dienſt beim Eiſenbahn

Betriebe forderte geſtern auf der neuen Zeitz- Leipziger Bahn ſein erſtes
Opfer. Als der Nachmittags 3 Uhr die hieſige Station paſſirende
Perſonenzug in Pegau eintraf, fand man den Bremſer des betreffenden
Schaffnercorps mit zerſchmettertem Hirnſchädel todt anf dem einen
Wagen des Zuges liegend. Derſelbe hatte ſich in der Nähe von Reu-
den mit irgend etwas, man vermuthet, mit der Zugleine, auf dem
Wagen beſchäftigt und dabei die daſelbſt ſich befindende Ueberbrückung
unbeachtet gelaſſen, an welcher er ſich, aufrecht auf dem Wagen ſtehend,
den Kopf zerſchmetterte.

Weißenfels, d. 7. Januar. Auf hieſigem Bahnhofe wurde
heute Nachmittag 3 Uhr der Wagenſchieber Weber von zwei Wagen
ſo ſtark gequetſcht, daß er kurze Zeit darauf ſtarb.

Militäriſche Mittheilungen.
Der deutſche Belagerungspaärk.

Die definitive datſeenng des deutſchen Belagerungsparks iſt erfolgt
und vorausſichtlich dürfte die Aufſtellung deſſelben in den drei Depots Spandau,
Poſen, Coblenz ſchon im März beendet ſein. Der Park beſteht aus zwei Trains
von je 400 Geſchuützen in gleicher Zuſammenſetzung. Jeder enthält

40 9 Cm. (Bronze) Kanonen,
120 12 Em. (Bronze) Kanonen,
120 kurze 15 Cm. (Gußſtahl) Kanonen,
40 lange 15 Em. Ringkanonen (Gußſtahl mit ſchmiedeeiſernem Ringe),
40 21 Em. gezogene (Bronze) Morſer,
40 15 Em. glatte (Bronze) Mörſer.

Eine weitere Vermehrung der Trains mit kurzen 21 Em. Ringkanonen und ge
zogenen 28 Em. Ringmorſern iſt in Ausſicht genommen. 150 Wallbüchſen des alten
Zundnadelſyſtems werden gegenwärtig nach dem Syſtem Mauſer aptirt, um dann
ebenfalls den Trains hinzugefügt zu werden. Der eine Train wird ungetrennt in
Spandau, der andere zur u in den beiden anderen oben genannten Feſtungen
lagern. Das eigentliche Breſche- und zugleich Bombardements-Geſchutz der Be
lagerungs- Artillerie iſt die lange 15 Em. Ringkanone, die, erſt 1872 eonſtruirt, eine
hohe Trefffaähigkeit und Kwgitige Pereuſſionskraft vereint. Jhre Ladung beträgt
6,5 Kilo, während die frühere 15 Em. Belagerungskanone nur eine Kartuſche von
4,5 Pfund 2,25 Kilo) hatte. Wenn dieſelbe in den Tragins nur mit je 40
Exemplaren vertreten iſt, ſo liegt der Grund darin, daß die Ueberweiſung aller der
Defenſive zugetheilten Geſchütze dieſer Art mit dem Vermerk erfolgt iſt ſie ſtets
mitſammt der zugehörigen Munition zur Ueberweiſung an den Belagerungspark be
reit zu halten. So haben Straßburg und Metz bis jetzt je 50, Mainz 40, Poſen
und Königsberg vorerſt nur je 7 derſelben mit jener ausdrücklichen Beſchränkung
überwieſen erhalten.

Eine weitere wichtige hntt fur die Moblliſirung der BelagerungsAr
tillerie iſt die Aufnahme der Formation von „MunitionsTransportColonnen“, 32
an der Zahl, alſo 16 pro Train in den Mobilmachungsplan fur 1874. Das Fehlen
derſelben hat ſich im Feſtungskriege 1870—-71 auf das empfindlichſte fuühlbar gemacht.
In demſelben mußte bekanntlich das geſammte Belagerungsmaterial von der nachſten
Bahnſtation ab ausſchließlich mittels franzöſiſcher Bauernpferde und Fuhrwerk vor
die belagete Feſtung geſchafft werden. Dieſe mangelhafte und meiſt unzureichend
vorhandene Transvortweiſe verſchuldet unter Anderm das Mißglucken des Bombar
dements von Verdun und die Verzögerung des artilleriſtiſchen Angriffs auf Paris
um mindeſtens ſechs Wochen. Die MunitionsTransportColonnen werden ähnlich
den Munitions-Colonnen der Feldartillerie organiſirt. Jede derſelben wird aus 36
KaſtenMunitionswagen, welche aus dem franzöſiſchen Beutevorrath entnommen
und entſprechend aptirt ſind, 6 Leiterwagen, Feldſchmiede und 2 Bagage- und Vor-
rathswagen r ſein. Alle Fuhrwerke ſind vierſpännig, auch mit dem
nöthigen Reſervegeſchirr verſehen, um erforderlichen Falles durch Requiſitionen die
ab der Zugpferde erhöhen zu können. Die Fahrer werden dem Landwehr-Train
ie Begleitmannſchaften der Landwehr- Artillerie entnommen, als Commandeure ſind,

ingetive Rittmeiſter und ältere Premier-Lieutenants der Cavallerie in Ausſicht
genommen.

Ausruſtung der Jnfanterie mit dem Jnfanterie-Gewehr M 1871.
Die Infanterie und r der Garde, 2., 3. und 10. Armeecorps

ſollen bis nächſten April für ihre ganze Kriegsſtarke mit dem neuen h
wehr M 1871 (gemeiniglich Mauſergewehr genannt) ausgeruüſtet werden. Wie be
reits das ArmeeVerordnungsblatt vom 15. December mittheilte, ziehen die genann
ten Corps für die Zeit vom 1. Mai bis 15. Juni ihre Reſerven ein, ſo d alſo
auch dieſe ſofort mit der neuen Waffe vertraut gemacht werden können. Die übrigen
Armeecorps werden vorausſichtlich zur Hälfte im Herbſt 1874, zur Hälfte im Fruh-
jghr 1875 das neue Gewehr erhalten und dann eben ſo ihre Reſerven auf ſechs
Wochen einberufen. Beſtimmungen für das Scheibenſchießen mit dem Gewehr d
1871 und über die Bedingungen welche jeder Infanteriſt erfüllen muß, ehe er in
eine höhere Schießklaſſe aufruückt, reſp. ſich freigeſchoſſen hat oder prämiirt wird,
werden in Baälde nachfolgen.

Emil Palleske's Fauſtvorleſung.
Seit Jahren gewähren die ſtets willkommen geheißenen Vorleſungen

Palleske's dem äſthetiſch empfindenden Publicum unſerer Stadt Genüſſe,
deren Werth nicht nur durch ſeltene Virtuoſität des Darſtellers bedingt
iſt, ſondern mit der Bedeutung der vorgetragenen poetiſchen Producte
ſich naturgemäß ſteigert. Mit der Wahl des Goetheſchen Fauſt hatte
Herr Palleske geſtern nicht fehl gegriffen ſie machte einen tiefen und,
wie wir glauben, bleibenden Eindruck auf die zahlreich verſammelte Zu
hörerſchaft. Denn wenn auch von der einen oder anderen Seite bemerkt
wurde, daß die nothwendigen Auslaſſungen den Character des Mepyhiſto

Hepkins, der reichſte Bürger der Stadt, deſſen Vermögen auf pheles zu ſehr beeinträchtigten und diejenigen Partieen des Drama's,
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die das Ganze mehr als philoſophiſches Lehrgebäude erſcheinen laſſen,
vor dem bloß dramatiſchen Stoffe allzüſehr zurückträten, ſo können wir
doch nicht umhin gerade dieſer Scenenwahl unſern vollen Beifall zu
ſchenken. Den Anweſenden war jedenfalls der Gegenſtand bekannt genug
um ſich nach den einleitenden Stellen deutlich vergegenwärtigen zu kön
nen, daß die Scene in Auerbachs Keller mit ihrem Cynismus, der Spa
ziergang der Handwerksburſche, Mägde, Bürger, Soldaten, Schüler u.
ſ. w., die Tödtung Valentins und Anderes mit Nothwendigkeit zu der
höheren Symbolik dieſes Gedichts über die Beziehung des Menſchen zu
Gott und Natur gehören. Bei dem Zurücktreten des Meyhiſtopheles,
der überhaupt mehr eine Abſtraction als ein Character iſt, war es na
türlich, daß die Perſönlichkeit Gretchens mehr betont und zu dramatiſcher
Geltung gebracht wurde. Wie ſehr auch das tief liegende Organ des
genialen Darſtellers gerade bei dieſem Character die Jlluſion zu beein-
trächtigen ſcheinen konnte, ſo accommodirte ſich daſſelbe doch ſo ſehr dem
Affect und der Stimmung, daß wir dreiſt behaupten, gerade die Darſtel-
lung Gretchens ſei am gelungenſten geweſen, habe in allen Sitnationen
die Herzen am meiſten erzriffen. Jm Geſpräch zwiſchen Fauſt und
Wagner wurde Letzterer durch ſeine Nüancen in der Stimme ſorgfältig
characteriſirt daſſelbe war der Fall in der Unterredung, die Mephiſtopheles
als Profeſſor mit dem Schüler führt, doch ſchien es uns, als ob hier
nicht an jedem Puncte die Charaktere ganz ſtrict aus einander gehalten
wurden. Von ergreifender Wirkung war der Monolog Gretchens am
Spinnrade und ihr Gebet vor der Mater dolorosa, ebenſo die Scene im
Kerker, die mit der ganzen Wucht ihres großartig dramatiſchen Effects
auf die Zuhörerſchaft wirkte, die auch dem Künſtler ihre Anerkennung
durch lauten Beifall kundgab. Wir machen das feinſinnige Publicum
darauf aufmerkſam, daß Herr Palleske nächſten Montag Shakſpeares
Julius Cäſar zum Vortrag bringen wird.

Handel, Verkehr, Jndnſtrie, Volkswirthſchaftliches c.
IJnmeueſter Zeit wird von verſchiedenen Seiten darüber Klage geführt, daß einMangel an n d t empfindlich ſich bemerkbar mache Dieſe

Klagen muſſen befremden, wenn man f vergegenwartigt, dis bedeutende Beträge

beſin Jvon Kupfermuünzen ſich im Umlaufe en. Jn den preußiſchen Munzſtaätten ſind
von 1857 nach dem Jnkrafttreten des Wiener Muünzvertrages vom 24. Januar 1857
bis inel. 1871 in Kupfermüünzen 947,340 ausgeprägt und dagegen nur 99,105 Thlr.
eingezogen worden ſo daß der anſehnliche Betrag an Kupfermuünze, welcher uder gedachten Zeit im Jahre 1857 bereits im Umlauf befand bis zum Sch uſe

des Jahres 1871 ſich noch um 848,235 Thlr. vermehrt hat. Außerdem ſindlin den bei
den letzten Jahren 1872 und 1873 in genannten Muänzſtatten weitere 72,214 Thlr.
in Kupfermuünzen aus und von ihnen in Umlauf geſetzt worden währendGinziehungen von n zunzſorten in den letzten beiden Jahren nicht ſtattgefun

den habenß namentli gang mitlder nachdem n am 9. Juli v. J.
demnaächſt vorzunehmenden Einziehung der 4- und war e ſeither noch nicht,
wie vielfach irrig angenommen wird, begonnen worden. Seit dem Jahre 1857 uber
ſteigt demnach der Betrag der neu in Circeulation geſetzten Kupfermuünzen den Be-
trag der aus derſelben zurückgezogenen Muünzen um 920,449 Thlr. und wenn auch
ein vielleicht nicht r i dieſer kleinen Munzenſverloren cgutgen L
mag, ſo iſt es doch nicht wohl erklarlich, daß der noch im Umlaufeſ ben liche, ſehr

erhebliche Betrag an Kupfermuünze in der That nicht ausreichen ſollte, die wirk
lichen Bedurfniſſe des kleinen Verkehrs zu befriedigen es ſcheint vielmehr als ob

die Furt vor einem e an ſolcher Münze Manchen beſtimmte, von derſelben
größere Betrage zuruckzuhalten, als für den eigenen augenblicklichen Bedarf er
derlich iſt und wndlrig dem Verkehr zu entziehen. Jm Jntereſſe des Publi-
kums und insbeſondere der kleinen Leute, welche unter dem Mangel an Kupfer
munze zu am meiſten leiden haben, wäreiſehr zu wunſchen, wenn Jeder, ſo viel'an ihm liegt,
dahin wirken möchte, daß die vorhandenen I ſergangen nirgend unnöthig an-ſammeln, ſondern raſch von Hand zu Hand gehen. Wird ſo einem kunſtlichen Mangel

vorgebeugt, dann wird gewiß der vorhandene Vorrath ausreichend ſich erweiſen, bis
die neuen Markpfennige, deren Auspragung raſch vorſchreitet, dem Verkehr über
geben werden können.

Neumarkt-Gemeinde.
Jn der geſtrigen Verſammlung von Wahlberechtigten der Neu-

markt- Gemeinde wurde beſchloſſen, die Liſte des Comités dahin zu än-
dern, daß an Stelle des Herrn Fricke Herr Fabrikant Nietzſch-
mann und an Stelle des Herrn Director Schrader Herr Maler
Naumann gewählt werden ſoll. Die Wähler werden gebeten, die
Liſten dahin abzuändern. J. A.: Schnee.

Hekanntmachungen.

Wegen des bevorſtehenden Jahres Abſchluſſes werden alle Diejeni
gen, welche noch Forderungen für Lieferungen und Leiſtungen
aus dem Jahre 1873 an die Kaſſe der Provinzial Jrren Anſtalt
zu machen haben aufgefordert, ihre desfallſigen Rechnungen bis ſpä
teſtens den 20. Januar er. dem Büreau der genannten Anſtalt ein
zureichen. Der Königliche Direector.

Offene Requiſition.
Der Handarbeiter Carl Emil Laibach von hier iſt durch

rechtskräftiges Erkenntniß vom 11. Auguſt pr. u Erregung ruhe-
ſtörenden Lärms und Körperverletzung zu einer Gefängnißſtrafe von
14 Tagen verurtheilt.Da derſelbe latitirt, ſo bitten wir, denſelben im Betretungsfall
zu verhaften und Behufs Strafvollſtreckung der nächſten preußiſchen
Gerichtsbehörde zuzuführen.

Merſeburg, den 3. Januar 1874.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

3 gewandte Verkäu- Der freihändige
ferinnen, mit langjähr. Atte- Verkauf junger

Hasslerscher Verein
Dienstag den 13. Januar 1874, Abends 6 Uhr

Grste Hoireer ſür Vammermnugihk
im Saale des Kronprinzen

unter gefälliger Mitwirkung der Herren Concertmeister Kömpel
und Walbrühl, sowie der Herren Hofmusiker Freyberg

und Friedrichs aus Weimar.
PROGRAMM.

I. Quartett für Streichinstrumente (D-dur, Op. 64) J. Haydn.
2. Quartett für Streichinstrumente (G-dur) W. A. Mozart.
3. Quartett für Streichinstrumente (A dur, Op. 18)

L. v. Beethoven.
Die Mitglieder des Vereins haben gegen Abgabe ihrer

Karten freien Eintritt. Für die Angehörigen der Mit-
glieder werden auf den Namen laufende Billets à 12 Sr. am
Montag und Dienstag Vormittag in der Wohnung des Unter-
zeichneten ausgegeben. Für Nichtmitglieder sind Billets
à 25 Sgr. in der Schroedel Simon'schen Buchhandlung 2u haben.

ein junger

W t Sprungböcke derzu. utzgeſchä ewandert,ſchen ſt Stellen durch das

Compt. von Frau Rinmne-
Wveiss, gr. Märkerstr. 18.
9000 werden auf 1. gute

Hypothek zu leihen geſucht. Gef.
Off. unter L. G. bei Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg. nie-
derzulegen.

Auf ein Rittergut in der Nähe
von Halle wird zum ſoforti-
gen Antritt ein tüchtiger Ver
walter geſucht. Offerten sub
L. J. 450 mit abſchriftlichen
Zeugniſſen niederzulegen in der
Annoncen Expedition
Rud. Mossé, Halle a/S.,
Brüderſtr. 14.

ür ein Holzgeſchäft wird
Mann geſucht.

Diejenigen, welche mit der Holz-
branche vertraut, erhalten Vorzug.
Offerten sub W. 4 100 werden
durch die Annoncen Expedi-
tion von Rudolf Mosse
in Halle a/S., Brüderſtraße 14,
erbeten.

Mi s.Wir kaufen jedes Quantum rei-
nes Eis nach Gewicht

Feldſchlöſßchen Brauerei

von K

Rambouillet
Stammschäſe-

rei Strohwalde, Meile
von Gräfenhainichen, Station
der Berlin-Anh. Bahn, beginnt am

5. Februar C.
Vorher können Thiere nicht abge-
geben werden. Unter Leitung des
Schäferei Directors Herrn A.
Heyne in Wintersdorf bei
Altenburg wird als Zuchtrichtung
auf großen breiten, ſich ſchnell ent
wickelnden und leicht ernährbaren
Körpern die Production einer ed-
len, tiefen, kräftigen, ſchweißfreien,
bei geſchloſſenen Fließ- ſich der

ammwolle nährenden Tuchwolle

verfolgt. [H. 367.O. Mayner.
Ein in der Landvwirthſchaft,

Zuckerrübencultur und mit land-
wirthſchaftlichen Maſchinen vertrau-
ter Mann geſetzten Alters, der etwas
Buchführung mit übernimmt, ſucht,
geſtützt auf gute Zeugniſſe, baldigſt

Offerten unter H. 529 b. nimmt die
Annoncen Expedition von
Haasenstein G Vogler
in Halle a/S. entgegen.

Eine ſchöne, tragende Ziege von
guter milchreicher Art iſt zu verkau.

G. C H. Schulze. fen gr. Steinſtraße 60.

Stellung als Feld oder Hofaufſeher.

reGebauerSchwetſ chke' ſche Buchdruckerei in Halle.

An der Kasse à 1 Thlr. C. A. Hassler.
Junge Mädchen welche ſich zu
ihrer Ausbildung hier aufhalten
wollen, finden unter billigen Be
dingungen freundliche Aufnahme.
Verw. Rechtsanwalt Ehrenhauß,
gr. Märkerſtraße 13.

Jn der Schriftgießerei von
C. G. Schwetſchke kann ſo-
gleich oder Oſtern noch ein Lehr
ling eingeſtellt werden.

Einen Lehrling ſucht zu baldigem
Antritt die

Gebauer- Schwetſchke'ſche
Puchdrückerei.

h

Heifrathsgesuch.
Ein Landwirth aus guter Fa-

milie mit ausgezeichneter, ſowohl
allgemeiner wiſſenſchaftlicher, als
ſpecieller Fachbildung, mit eini-
gen Mille Ver ögen etc. ſucht
auf dieſem Wege eine Frau.

Damen mit Vermögen, wel-
che hierauf reflectiren oder deren
Eltern u. Vormünder, wollen
ihre Adreſſe einſenden sub H. K.
k. 361 poste rest. Halle a, S.

DClu -ſcccccn-—S ſC'L- ÄAÜÖ —yD a3— Ö r,*4*1è M e II”On.

Freundl. möbl. Stube u. K. iſt 15.
Jan. zu vermiethen Trödel Nr. 4.

Ein junger brauner Hund,
Wachtelraſſe, iſt zugelaufen

Kaiſer Wilh. Halle.

Ein junger gebildeter Land-
wirth, militärfrei, ſucht einge
tretener Verhältniſſe wegen ſeine
Stellung zu verändern. Selbiger
conditionirte in den beſtrenommir
teſten Wirthſchaften Thüringens,
der goldenen Aue und der Graf-
ſchaft Mansfeld. Mit dem Rü-
benbau und den landwirth-
ſchaftlichen Maſchinen ebenſo
wie Kartoffel- und Melaſſe-
brennerei iſt er vollkommen ver
traut. Offerten unter Chiffre P.
F. 23. befördert die Annon-
een- Expedition von Rud.

Mosse in Halle a/S., Brü-
derſtr. 141.

NächſtenSegenMontag
fette Schweine,

Dienstag und Mittwoch
kleine engliſche zum Verkauf
im „Gold. Pflug““ in Halle.

Buch C Rolle.
Ein junger Mann, welcher ſeine

Lehrzeit in einem Colonialwaaren
geſchäft en gros beendet hat, engliſch
und franzöſiſch ſpricht, ſucht bal
digſt Stellung auf einem Comptoir.
Adreſſen unter R. 21 befördert
4 Stückrath in der Exped.

Ztg.

Jn

Kö
ibend d

verkehrte
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vahl gil
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